
Luther un die Welt der Retormation
Von Helmar Junghans

VERZEICHNIS DER DEUTSCHEN SPRACHBEREICH Titelaufnahmen Stammen VO  - 0OSe: Benzing,
ERSCHIENENEN DRUCKE DES A @SE JAHRHUNDERTS die durch ihre Bestimmung unfirmierter Druk:

16 —/ hrsg. VO  5 der Bayerischen Staatsbi- ke besonders wertvoll sSind eıtere Tıitelauf-
bliothek 1n München Verbindung mi1ıt der nahmen wurden aus den Beständen der Bayerı1-
erzog ugus Bibliothek ın Woltenbüttel. Ab: schen Staatsbibliothek, der erzog ugus B1-
teilung Vertasser Körperschaften Anony- bliothek un: zuverlässigen Bibliographien An

Lut-Mann Hıersemann, 19585 WONNCH. IDIie Titelaufnahme folgt der VO  e Lud-
692 W1g Haın (1781-1836| begründeten Tradition,

DIie bibliographischen Hiltsmittel ZUE: Erfas- die Tıtelblatt un! Impressum buchstaben-
SUNs der Veröffentlichungen des 16 Jahrhun un zeilengetreu wiedergibt und damit die Iden-
derts sind bekanntermalfien unvollständig und tifizierung der Drucke erleichtert. gleic für
manche uch unzuverlässig. Diesem Übelstand die Titelaufnahme utopsie angestrebt wurde,

en doch nıcht alle der Münchner Arbeits-versuchten Bibliographien einzelnen uto-
IChH, Gattungen 7 B »Flugschriften des frühen stelle zugeleiteten. Tıitelaufnahmen diesen

Jahrhunderts« Druckorten der Bibliothe- Standard erreicht, da{fß vollständige Einheit-
ken Abhilte schaffen. Auf die gesamte Buch: lichkeit auf emselben hohen Nıveau nicht
produktion des 16 Jahrhundert zielt der »Index durchgehend erreicht werden konnte In Anset-
Aureliensis: catalogus librorum sedecimo 5dC- ZUNS un: Ordnung folgt 16 den »Regeln für
ulo impressorum/ hrsg. VO  - Valentin Koer- die Alphabetische Katalogisierung« w1e die
«  J der se1t 1962 1ın Baden-Baden erscheint LuB Eıne Abteilung wird ann uch die Her-
und 1982 unter Übergehung des Stichwortes ausgeber, Kommentatoren, Übersetzer un: lite-
»Biblia« mıiıt die Antangsbuchstaben rarischen Beıtrager (Vf. VO  - Widmungsgedich-
»Ch« erreichte. Angesichts dieses VO:  H der ten, Widmungsvorreden un!: Ep1grammen)| mıiıt
Schwierigkeit, das Material vollständig A ihren Arbeiten verzeichnen. DIie Abteilung
fassen, bedingten langsamen Vorankommens soll sich den Druckorten, Druckern un! Verle-
ist verdienstvoll, da{fß für die Jetz Forschen- SCIIL widmen. DIie Arbeitsstellen München und
den mit 16 ıne außerst nützliche Zw1- Wolfenbüttel wurden 969 gegründet. Von 98
schenlösung gefunden wurde bis 1988 erschienen 13 Bde (A-Mink) [iese

16 beschränkt sich auf den deutschen rasche Erscheinungsfolge rechtfertigt die Be
Sprachraum, der mıit Deutschland, Österreich, schränkung auf ıne Auswahl VO:  a Titeln aus
dem deutschsprachigen eil der Schweiz und der Gesamtproduktion des ahrhunderts
dem Elsaß umschrieben wird. Es verzichtet auf Der enthält 1ıne Lutherbibliographie
Einblattdrucke, Karten, Atlanten un! Musıca mıit 43 36 Drucken. Josef Benzing erfaßte ın se1-
practica. ESs ertafßt twa [6) Drucke, das ist Hel »Lutherbibliographie: Verzeichnis der SC-
mehr als Y der geschätzten Gesamtzahl. 07078 druckten Schritften artın Luthers bis des
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SCI1 Tode« (Baden-Baden 1966) über 3700 Druk: L6 bringt Iso selbst für die intens1v be:
ke, weıtere ermittelten Helmut Claus und Mi- triebene Lutherforschung Erkenntniszuwachs.
chae]l Pegg 1ın »Ergänzungen ZUT Bibliogra- Dieser I1 bei Autoren noch stärker hervor, für
phie der zeitgenössischen Lutherdrucke« (e&%) die Spezialbibliographien tehlt Von dem
tha 982) Wıe unterscheidet sich 11U: 1n kursächsischen Hofprediger eorg Lysthenius
eZzug auf Luther VO  - diesen beiden Bibliogra- (1532-1596] S1Nd > Drucke ertaßt (L FFS3-
phien? 7769) Be1 Niccolö Macchiavelli (1469-1527)

Zunächst erstreckt sıich auf wen1ger Dru  — fällt auf, da nNnter den elf Drucken keine deut-
ke; da Drucke Aus nichtdeutschem Sprachge- sche Übersetzung 1st, obleich das Lateın aus den
biet nicht aufnimmt, Iso z B nicht über die eutschen Kanzleien verschwunden W  am Die
Erscheinungen 1n Antwerpen, London, Parıs, wenıgen Beispiele zeıgen, da{ß 16 vielfältig
Rom der Venedig unterrichtet. Dafür erfaßt Informationen leicht zugänglich macht
ber das gesamte 16 Jahrhundert und bietet 1N-
folgedessen erstmals ıne Übersicht über die Eın vorzügliches Beispiel für den Nutzen einer
Lutherdrucke 1n der zweıten Hälfte des Jahr- Bibliographie der Drucke e1INes Ortes liefert
hunderts. ber uch für die eıt bis 546 bringt HELMUT LAUS Das Leipziger Druckschaffen

16 Erganzungen. Es nımmt uch Bearbe:i- der ahre - I 39 Gotha Forschungsbiblio-
tungen VOIl Lutherschriften auf, die se1INeEs thek, 1987 248 u Taf. |Veröffentlichungen
Gegners Ohannes Dietenberger VO  5 »Ursach der Forschungsbibliothek Gotha:; 26) Der Vt
un! Antwort, da{fß Jungfrauen Klöster göttlich erarbeitete S1e als Anhang seiner 07 verte1-
verlassen mögen« [E 6886{) Es tauchen uch digten Dıissertation. Seitdem konnte die Zahl
ein1ıge bisher nicht erfaßte Lutherdrucke auf, der aufgespürten Titel 10% erhöhen, Was
ıne niederdeutsche Fassung VO:  w Luthers Brief den CWONNCNCNHN Wissenzuwachs ahnen laäßt Er

Heinrich VILL VOII England (L 4628 In dem nahm uch Drucke der Nebenwerkstätten ın
Ermessensspielraum, ob ıne Variante schon als Grimma, Eilenburg un Istedt mıt auf SO-
eıgener ruck gelten soll, gibt Abweichun- weıt sich die Ergebnisse dieser Forschung auf
SCH VO:  w} Benzing und Claus ın beide Richtun- Lutherdrucke erstrecken, sSind sS1e bereits 1ın den
SCHL Manchmal wird durch das Hinzufügen obengenannten »Ergänzungen ZuUlE Bibliogra-
eiINes «C einer Nummer VO  5 Benzing Cn phie zugänglich gemacht worden. [)a Le1p-
weıterer Druck aufgenommen (L 6412 6889), Z1g 1ın den untersuchten wel Jahrzehnten
manchmal 1ıne a-Nummer VO:  5 Benzing nicht der antireformatorischen Mafßßnahmen des DAn
übernommen IL 4620-4625, Br I desherrn mit twa 1600 Drucken e1In herausra-

Bl 2| Benzing Nr. fehlt) Die Benutzung gender Druckort blieb, erlaubt diese Bibliogra-
wird dadurch erschwert, dafß nicht bei en VO:  5 phie gew1sse Rückschlüsse auf das Schrifttum,
Benzing un! Claus erfaßten Drucken deren Bı das hier rezıplert wurde. Wegen der groisen Be-
bliographienummer mitgeteilt wird Daher deutung, die Le1ipz1g für den Druck der antilu-
muß TST nachgespürt werden, ob deren 1ıtte1l- therischen Polemik erlangte, erfaßt die Biblio-
lung unterblieh der eın VO  w} ihnen nicht erta graphie einen beachtlichen 'eil dieser Schrif-
ter Druck vorliegt. Da die Titeltftorm für E: ten Johannes Cochlaeus 1st mit 36 Schriften
therschriften uneinheitlich 1St, bietet das Regı1- vertreten, VO  5 denen allerdings keine nachge-
sSter der Lutherschriften 3-14| INmMen mıiıt TUÜC wurde. Von ecorg Witzel erschienen ın
den Querverweisen ıne wertvolle Hilte, den Leipzig .5 Schriften ın 6I Drucken. Ins Auge
jeweiligen Druck finden fallen 4.6 Schriften des Erasmus VO  z Rotterdam

296



1n Drucken. Beachtenswert Sind uch die Obwohl 1 Vorwort bedauert wird, da{(ß keine
Ausschreiben des Herzogs eorg VO:  - Sachsen, vollständige Textgeschichte der Bibeldrucke
ıne Lıteraturgattung, die nicht immer leicht mitgeliefert werden konnte (XXX], geben doch
aufzufinden i1st. Aufschlußreich 1St, welche ıne I1 Anzahl VOIl Beschreibungen Aus-
Schrittstücke VO:  - Kalser arl Sachsen kunft über die verwendeten Übersetzungen un!
durch den ruck verbreitet wurden. ihre Bearbeitungen. Besondere Aufmerksam-

LDDem Verzeichnis der Drucke gehen ıne Eın- keit wurde den Summarıen gewidmet, die ent-
rührung 1n das Leipziıger Druckschaffen und el- weder VOT jedem Kapitel eines biblischen Bu

ausführliche Beschreibung der Titeleinfas- hes stehen der zusammengefa{t Anfang
SUNSCH OTaus Letzere unterrichtet uch dar bzw. Ende eiINes biblischen Buches als Argu-
über, die jeweilige Titeleinfassung bereits mMentum finden sind der Anfang bzw.
beschrieben und abgebildet wurde 38-66) Eın Ende der Bibel iınem Index ZUSaAMMCNSC-
ausführliches egıister erhöht die Brauchbarkeit druckt wurden. einem Anhang sind Beispiele
dieses Hiltsmittels für die historische FoOor- VO  - Summarıen abgedruckt 1414-477). DiIie Illu
schung, dessen Fortführung bis ZU Ende des stratiıonen sind einzeln e  It ihre Her-
16 ahrhunderts, 1n dem Sachsens Einfluß kunft ist festgehalten, ein1ge sind abgebildet.
nımmt, außerst wünschenswert i1st Wenn dieser Band uch nicht alle deutsch-

sprachigen Bibeldrucke bis 1L600 erfaßt, da S1e
Eiınen wichtigen Bestandskatalog stellt DEUT- sich nicht alle 1n der Württembergischen Lan:
SCHE BIBELDRUCKE 1466 -1600/ beschrieben VO:  - desbibliothek befinden und sowohl niederdeut-
Stefan Strohm Mitarbeit VO  ’ eter Ame- sche als uch judendeutsche Bibeln mıtsamt
lung, Irmgard Schauffler un:! Eberhard Zwink dem Register TSLT 1n Band erscheinen, stellt
S-Bad annsta: Frommann-Holzboog, 1987 doch eın wichtiges Hiltsmittel dar, sich
E  J 480 (Die Bibelsammlung der urttem- über tI Gestaltung und Verbreitung der
bergischen Landesbibliothek Stuttgart: Abt deutschen Bibeln bis 600 intormieren. Dar:
1 dar Er beschreibt auf einem hohen bibliogra- über hinaus gewährt die Mitteilung VO  3 enut-
phischen N1ıveau ausführlich über 600 Drucke ZEISPDUTCH 1n den einzelnen Exemplaren E1ın-
VO  } Bibeln der Bibelteilen einschließlich ihrer blicke 1n die Rezeptionsgeschichte. So vervoll:
Faksimiledrucke, SOWeIlt sS1e der urttem- ständigte eın Besıtzer des Dezembertestaments
bergischen Landesbibliothe vorhanden sind. miıt ınte wieder die T1ara auf dem Kopf des
Eine großzügige und ansprechende Gestaltung Tieres, das aus dem Abgrund ufsteigt (Ap I
ertreut nicht IL1UI das Auge, sondern erleichtert E nachdem gegenüber dem Septembertesta-

auch, den informationsdichten ext ertas- ment angesichts der Empörung Altgläubiger die
SCIL. Bestechend ist die ibie, mıt der dieser beiden oberen wel Kronreiten aus dem Holz-
Katalog konzipiert und erstellt wurde. Dıie Be: schnitt entfernt worden (E 76) In iıne
schreibung der einzelnen Drucke erfolgt 11O1- Lutherbibel VON kN A wurde vielen Stellen
mıiert, nach iınem Schema, das die einzel- interlinear und marginal ıne lateinische Über-
Nnen Angaben unabhängig VO  - der Reihenfolge, setzung des Luthertextes hineingeschrieben (E
1n der s1e ın der Vorlage finden sind, ordnet. 379). {[Dies sollte verstärkt darauf achten lassen,
Dieses Verfahren hat den Vorteil, dafß einer- ob die Bibelzitate 1n der theologischen ateini-
se1ts bei der Beschreibung nichts dem Zufall schen Lıteratur der Vulgata CENINOMMECN, aus

überläßt und andererseits außerst benutzer- dem biblischen Ttext der einer deutschen
freundlich 1st. Übersetzung SCWONNCH wurden.
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Es kann ıne I1 Anzahl VO  - Sammelschrif- Während die beiden Sammelbände » Z wI1-
ten angeze1gt werden, die geeıgnet sind, die Lu:- schen Reformation und Gegenwart« des Lan-
therforschung effektiver gestalten. desbischofs der Evangelisch-lutherischen Lan-

DER DURCHBRUCH DER REFORMATORISCHEN deskirche 1ın Braunschweig (Hannover 98 un:!
ERKENNTNIS BEFEI LUTHER: CUuGTIe Untersuchun- 1988) VOI allem orträge, Autsätze und Predig-
gen/ hrsg. VO:  - Bernhard Lohse Steiner, 988 ten darboten, die 1mMm hohen Maße auf die Ver-
AIL 387 Veröffentlichungen des stituts für mittlung VO  - Einsichten Luthers in die egen-
Eruopäische Geschichte Maınz: Beiheit; u WAart ausgerichtet I1, liegen 11U  w} ın GER-
Abt Religionsgeschichte] schließt sich den HARD MÜLLER: (ausa Retormationis: eıtrage
1968 mi1t demselben Titel erschienen Band ZUT Reformationsgeschichte und ZUT Theologie
ET umta{ßt 13 eıtrage vgl LuB 1990, Nr. 016|], artın Luthers; ZUuU 60 Geburtstag des Au-
die me1list abgeschlossene Untersuchungen sind, OTIS hrsg VO  - Gottfried Maron und Gottfried
in einıgen Fäallen ber uch umfangreicheren Seebafß 4} GVH, 1989 555 S, I Untersu-
Darstellungen entnommen wurden. S1e sind chungen VOT vgl LuB 1990, NrT. 078], die VO  w}

chronologisch geordnet un VO  w 1967 bis 1987 1962 his 1983 erschienen und vorrangıg der Er-
erstmals edruckt worden. DıIie geschickt getrof- forschung des 16 Jahrhunderts gewidmet sind.
fene Auswahl aßt sowohl Vertreter der SUSC- amı sind verdienstvollerweise VOT allem die
nNnannten Spat- als uch der Frühdatierung Aufsätze zusammengestellt, die 1mM Zusam-
Wort kommen. Zu letztern zahlt der Beıtrag VON menhang mıt der Edition VOIN Nuntiaturberich-
olf Schäfer, der1seliner sorgfältigen Ana- ten erwachsen sind un! ınen wichtigen Beıtrag
lyse VON Luthers Vorwort Wı lat besondere ZUTI Erforschung der Reformationsgeschichte
Auftmerksamkeit verdient. Die instruktive und besonders der Beziehungen zwischen der
Übersicht »Neuere eıtrage ZUTI rage nach Eun: lutherischen Reformation und Rom darstellen.
thers ‚reftormatorischer Wende«« VON tto Her- Die VO  - Rudolf Keller zusammengestellte » B1-
11a1n Pesch hat ebentalls Aufnahme gefunden, bliographie Gerhard Müller« 572-588) aßt gut

da{fß hier die Diskussion über das Thema die: erkennen, W1e breit das Wirken des Jubilars VON

SCS5 ammelbandes VO:  w} 1967 bis ZU: Lutherju- der Entzifferung und Kommentierung ınes hi
biläum 1983 einschliefßlich nicht mit aufge- storischen lextes über die Erforschung histori-
LLOTITLNIT! eıtrage verfolgt werden kannn Der scher Zusammenhänge bis Intormationen
Hrsg hat ın seinem straff gehaltenen Vorwort ın und Stellungnahmen 1n Zeıtungen i1st
die Problematik und Erforschung des rtetorma- un! 1n welchem Umfang als Herausgeber
torischen Durc.  Tuches der sich selbst nicht L1UT einzelne Bände herausgebracht hat,
beteiligt hat sachkundig eingeführt und die e1ıt-sondern uch die Osianderausgabe,
Zusammenhänge zwischen dem Ausgangs- schriften und VOT allem die »Theologische Rea-
punkt und dem Ergebnis der jeweiligen atıe- enzyklopädie« noch Ördert.
IUn aufgezeigt. Fuür die weıtere Diskussion BERNHARD LOHSE!: Evangelium in der (Ge-
stellt die beherzigenswerte Aufgabe, die Be- schichte: Studien Luther un! der Reforma-
griffe »reformatorische Erkenntnis«, »reforma- t10N; Z 60 Geburtstag des Autors hrsg. VO  -
torischer Durchbruch« der »reformatorische Leif Grane, Bernd Moeller un:! tto ermann
Wende« Nau definieren. »Zumindest sollte Pesch CO V&  J 1988 446 S enthält auf die
der jeweils vorausgesetzte 1nnn dieser erm1no- Sachgruppen »Der jJunge Luther«, „Luther un!
logie dargelegt und 1n Auseinandersetzung mi1t andere Reformatoren«, „Luthers Bibelverständ-
anderen Deutungen begründet werden« XI} N1S«, „Luthers Theologie unı ihre Wirkung«
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und „Luthers bleibende Bedeutuxig« verteilt Hrsg. ihrem Nachdruck noch wel Erganzun-
Autsätze (vgl LußB 1989, Nr 036| und- SCH hinzu (9, 1X- 1& IV; 9, VII)
wartigt, w1e sehr der Hamburger Kirchenhisto- [ Dieser Nachdruck vereinigt nıicht alle Veröf-
riker se1n Leben der Erforschung Luthers gewi1d- fentlichungen VO  . Clemen. Selbstverständlich
met hat Dıiese Konzentratıiıon der Auswahl i1st wurden weder die VO:  - ihm herausgegebenen
für die Lutherforschung und für manchen Kau- Bände Br 1-1 noch E 1 aufgenommen,
fer außerst vorteilhaft. Ihm wird hier ın einem ebensowenig se1ine vlier Bände »Flugschriften
Band ZUT Verfügung gestellt, Was über eınen 4Uus den ersten ahren der Retormation« L 907/7-
Zeıtraum VON fast 3 Jahren 11960-1988| VeOT- 1911]), die bereits 1967 nachgedruck wurden.
teilt erarbeitet un:! über Zeitschriften un! Sam ber uch selne »Beılıtrage Z Reformationsge-
melbände Vverstreut erschienen 1st DIie Hrsg. schichte Adus Büchern und Handschriften der
en ın ihrem Vorwort zurecht die Detailge- Zwickauer Ratsschulbibliothek« (B 900- 903 ),
nauigkeit, die Nüuüchternheit un! das Verant- seine Dissertation »Johann Pupper VO  w} Goch«
wortungsgefühl gegenüber der Kirche hervor, E 1896) und »Georg Helts Briefwechsel« L
mıiıt der der ubilar diese e1itraäge gearbeitet hat, 1907 SOW1e ein1ge eıträge AaUus Sammelwerken

da{ß S1e e1in eigenes und für die Luthertor- fehlen. Diese Auswahl ist einsichtig. Trotzdem
schung vorbildliches Gepräge haben [ die beige- 1st schade, dafß die uch heute noch wichtigen
füge »Bibliographie Bernhard Lohse« 1412-430] »Beiträge ZULI Reformationsgeschichte die
führt VOT Augén, da{fß Lohse sich nicht auf E435 sich nahtlos 1ın die nachgedruckten Veröftentli-
ther beschränkt hat, sondern sich uch mıiıt alil- chungen einfügen würden, nicht mıt aufgenom-
deren Personen w1e Augustinus, Melanchthon 116  - wurden.
und Muntzer beschäftigte, sich der Darstellung Clemen hat sich über se1ne vierbändige Flug-
der Dogmengeschichte widmete, se1ne Autftf: schriftenausgabe hinaus mıt Flugschriften der
merksamkeit uch den lutherischen Bekennt- Reformationszeit beschäftigt. So enthält uch
nisschriften zuwandte, für mehrere Lexika Tt1- die vorliegende Clemenausgabe ıne Fülle VO  -

kel vertaßte un! durch Rezensionen die For- kleineren lexten darunter Lieder und Ge-
schung kritisch förderte. dichte Angaben Druckereien und über e1Nn-

”IO (LEMEN: Kleine Schriften ZUT Reforma- zelne Drucke, Ja uch über einzelne Exemplare
tionsgeschichte (1897-1944)/ hrsg. M}  ; Ernst un! deren Besıtzer. Daneben edierte Briete
och Bde Zentralantiquariat der DDR; 4Uus Handschriften. Allerdings ieß se1n auf den
öln Böhlau, 1982-1988. 8  J 5/75; VIIL, 5A5 VII, Inhalt ausgerichtetes Interesse ihn auf manches
486; VI, 559; VUIL, 705; VL 614; LV, S VL »Formale« wie Anredeund un! »Über-
288; ÄX, 58 5G OTtr. vgl LußBß 1984, 026{f; LuB flüssiges« verzichten un! manchmal Sorgfalt
1985, 082; LuB 1986, Nr 014-017). Lhieser bei der Textwiedergabe vermı1ıssen. Trotzdem
fangreiche Nachdruck VO:  a} tast 5 0O Verötftentli- wird eın 'eil der VOL ihm erstmals ZU ruck
chungen des Zwickauer Gelehrten begann A4aUus gebrachten Briefe noch heute VO  - der Forschung
Anlafß des Lutherjubiläums 1983 erscheinen herangezogen, weil VO  } diesen noch keine
und tand mıiıt der Auslieferung des Registerban- besseren Ausgaben gibt So 1st uch »Melan-
des 1 re des Müntzergedenkens 19859 sSEe1- chthons Brietwechsel« darauf angewlesen, mıt-
NCNn Abschlufß Der Hrsg. konnte auf ıne Biblio- auf Briefeditionen VO  } Clemen verwe1l-
graphie zurückgreifen, die Reinhold Jauernig SCIL. Seılit das heißt ab Band 6, geschieht das
zusammengestellt un! veröffentlicht hat: mi1t Angabe des Fundortes ın der vorliegenden

Da sS1e nicht Sanz lückenlos WAal, fügte der Clemenausgabe.
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Obgleich die vorliegende Ausgabe VOrwWwIEe- willkommenes Instrument, Informationen
gend kleinere Stücke bringt, enthält S1e doch über die vielen wen1g bekannten rte un! Per:
uch umfangreichere, z B »„Alte Einblatt: aufzufinden, denen der Retormationshi-
drucke (r 47-121), die VO  e Clemen herausge- storiker ın Quellen un! Darstellungen begeg-
gebene „»Geschichte der Reformation« des net. uch das ist schon e1in großes Verdienst.
Friedrich Myconı1us 7, 122-220] un! »Unbe- JOSEPH FORTZ: Erneuerung und Einheit: Aut:
kannte Drucke, Briefe un! Akten A4USs der Reftor- satze ZAAT. Theologie und Kirchengeschichte; aus

mationszelt« 7 457-572). Anlafiß se1ines 100 Geburtstages/ hrsg. VO  > eter
Besondere Beachtung verdient die Fülle VO  - Manns Steıiner, 1987 L  J 895 S OTFtr.

Informationen Personen der Reformations- (Veröffentlichungen des Instıituts für Europal-
sche Geschichte Maiınz; 126 Abt für Abendgeschichte, die Clemen mıt seinem Interesse

für Einzelheiten ausgegraben hat und die kei ländische Religionsgeschichte]. LJDer Hrsg. hat
nesfalls schon alle die verdiente Berücksichti- die 27 eıtrage A4auUus den ren I9I bis 1974 den
SUNg efunden haben, weil sS1e bisher schwie- Te1 Themengruppen »Zum Konzept der KIr:
Mg aufzufinden DIie vorliegende Cle: chengeschichtsschreibung«, „Alte un mittel-
menausgabe hat s1e 11U:  - nicht LLUT ZUSaIMInNeeN- alterliche Geschichte« und »Reform, Retorma-
ge‘)  6 sondern uch durch eın TtS- un Per- tıon und Okumene« zugeordnet, wobei mehr
sonenregister erschlossen. Leider haben die ZUT als die Hältfte die letzte rTuppe gelangt
Verfügung stehenden Kräfte nicht ausgereicht, sind Es ist IN bekannt, da{fß Ortz rO-

misch-katholischen Retormationshistorikernuch noch e1in Sachregister hinzuzufügen, die
Personennamen miıt Lebensdaten versehen und Theologen ıne Bahn eröffnet hat, polemi-
der einzelne Stichwörter mıt vielen Stellenan- sche Posıtionen verlassen, sich Luther als
gaben sorgfältig aufzugliedern. Be1 Personen ist historischer Persönlichkeit näahern und se1ine
1es Sal nicht, bei ein1gen Iten LLUT sehr grob Bemühungen als Anstrengungen eines Christen
geschehen. Infolgedessen finden sich nicht 11UTr für die Beseıt1igung VO  - Mifßständen ın der KIr-
ein1ge Stichwörter, die 1Ol  ® bis .00 Stellen che und Förderung einer notwendigen Reform
auflisten z.B oOhannes Bugenhagen, oachim anzuerkennen. Er hat damit 1n seiner Kirche
(Camerarlus, Dresden, arl der Köln), SOI1- ıne Entwicklung gefördert, die inzwischen
ern uch solche, die noch viel mehr angeben: uch manches VO seliner noch Luther
Melanchthon knapp, Luther weıt über 1000 vorgebrachten Kritik hinter sich gelassen hat
diesen Stellen i1st das egister unbenutzbar. UndWheute uch se1n Werk stark angefragt
Manchmal lassen sich egister adurch entla- wird, weil sich für e1in historisches Urteil
Sten, daf(ß gelegentliche Erwähnungen nicht mıt stark VO  - einer thomistischen Schau des
aufgenommen werden. Clemen schreibt ber Spätmittelalters und dem Gedanken iıner VO

faktendicht, daß dieses Vorgehen nichts bringt. apsttum verkörperten Einheit der Kirche hat
Der Benutzer wird fteststellen, dafß bei ein1gen leiten lassen, bleibt se1ın erheblicher Anteil ZAUT

Aufsätzen, die einer bestimmten Person gewl1d- Ausformung einer ökumenischen Darstellung
met sind, 11UT die eıte angegeben 1st SO der Reformationsgeschichte und selbst der
kann sich nicht darauf verlassen, alle Theologie Luthers doch unangefochten. Der
eıtrage einer Person findet, WC. 1LLUT die hier vorgelegte Sammelband ermöglicht CS, auf
Stellen nachschlägt, wel Seitenzahien bequeme Weise über seinen Beıtrag ZuUE Iu-
durch einen Bindestrich miteinander verbun- therforschung ein ditterenzierendes Urteil
den sind. SO bleibt das egıster VOT allem eın gewınnen.
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Wiıe sechr OTrtz miıt seiner Forschung der öku: 1  = hat und zAHE Gesprächspartner geworden
menischen Bewegung dienen wollte, wird nicht 1st. Die Dankbarkeit über diesen Fortschritt
1UTr ın den vorliegenden Ban!  C aufgenomme- sollte nicht VEISCSSCIL lassen, Ww1e sehr gerade
LICI Beıtragen sichtbar, sondern uch seliner die Forschungsbeiträge, die sich eın histori-
Arbeit für die VOIl ihm 1950 gegründete Abtei- sches Verständnis VO  - Personen un:! Vorstel-
lung für Abendländische Relgionsgeschichte lungen mühen, die aufwendige Analysen VO  -

Maıiınzer NStILtu: für Europäische Geschich- Quellen un:! geschichtlichem Umteld nicht
S, 1n der römisch-katholische und evangelische scheuen und eıgene konfessionelle Überzeu-
Forscher zusammenarbeiten, die nicht 11UT aus gungen nicht unreflektiert einbringen, Voraus-
dem deutschsprachigen Raum StammMeEN. Seine ‚un dafür geschaften haben, da{fß die
Wirkung erstreckt sich daher uch über diesen Stelle VOIl Rechthaberei un! Polemik e1in SC-
hinaus, W1€e uch Übersetzungen seiner Schrif- meinsames Mühen das Verstehen der Bot:
ten 1Ns Englische, Französische, Italienische schaft Christi i1st Und WE manche
und Niederländische bezeugen. Breitere Schich- kirchenamtliche Entscheidungen die ökumeni-
ten versuchte CI, durch Zeitungsartikel errel- sche Bewegung uch mehr hemmen als fördern,
hen SO ist außerordentlich schade, da{fß das sollte HS doch nicht entmutıgen, weil die Ver-
VO  - ihm gegründete Nstıitu sich nicht ZUT kündigung dieser Botschaft nicht L1UT VO  - kirch:
Ehre angerechnet hat, den I0O Geburtstag VOIl lichen Entscheidungen, sondern uch VO  - der
Ortz ZU Anlafß nehmen, mittels einer theologischen Forschung beeinflußt wird, w1e
vollständigen Bibliographie diese für das Oöku- die Reformation eindringlich ze1g Eın » Ver-
menische Klima wichtige Breitenwirkung zeichnis der Schriften VO  - Gottfried Maron
dokumentieren, sondern sich dessen mit 1956-1987« (301-314), beschliefßt den Band
einer »Ausgewählten Bibliographie VON Joseph Dankenswerterweise sind die Rezensionen mıiıt
OTrtz« begnügt hat 1893-895). aufgenommen, da{fß leicht verfolgt werden

(GSOTTFRIED MARON: Zum Gespräch mi1t Rom kann, wl1e Maron ın den kritischen Würdigun-
eıtrage 4AaUusSs evangelischer Sicht G V&  J SCH der Werke römisch-katholischer Autoren
1988 314 (Bensheimer Heite; 69} faßt 16 Aut: das ökumenische Gespräch gefördert hat
satze aus den en 1961 his 1983 288287 SIE Im selben Jahr Ww1e der ben erwähnte Band
(vgl LuB 1990, Nr 02|], mıt denen sich eın ‚V all- mıiıt Veröffentlichungen eines bewußfßlt Iu:
gelischer Theologe Gespräch mıiıt Rom be: therischen Forschers erschien mıiıt PETER
teiligt hät; wobei die Reformation, Luther un:! MANNS: ater1 Glauben: Studien ZUT Theolo-
die Mariologie 1ne erhebliche Rolle spielten. gıe artın Luthers; Festgabe ZU 65 Geburts-
Der Titel verschweigt, dafß dieser Band anläafs tag Marz 1988/ hrsg. VO:  a} olf eco
lich des 60 Geburtstages des Autors Marz Steıner, 1988 IX, ( Veröffentlichungen des
1988 VO  m} den Mitarbeitern des Kontftessions- stıituts für Europäische Geschichte Maıiınz;
kundlichen Instiıtuts des Evangelischen Bundes I31 Abt für Abendländische Religionsge-
herausgegeben wurde Hıer sind nicht 11UTI wert- schichte) ıne Sammlung VO:  w} Untersuchungen
volle Forschungsbeiträge leicht zugänglich SC- eines eigenständigen römisch-katholischen
macht, die oft durch 1ıne eigenständige Sicht Forschers. DıIie elf aufgenommenen Beiträge ent-
das Interesse wecken, sondern ist zugleich standen 1ın den ahren 1965 bis 1986 (vgl LuB
dokumentiert, w1e der 1886 ZUTI Verteidigung 1989, Nr. 024). Der Aufsatz »Die Unauflösbar-
des Protestantismus gegründete Evangelische keit der Ehe1 Verständnis der {rühmittelalter-
Bund Apologie und Polemik hinter sich gelas- lichen ucNer: 49-110] ist ‚WAal ıne 1Ns
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Detail gehende un! dicht aUus den Quellen be: schern e1n, die abgesehen VOIL OTrtz 1n die
legte Studie, die bei einer Beschäftigung mıiıt letzte Phase ihres Schaffens eingetreten sind
Luthers Verhältnis Z mittelalterlichen Ehe: Zugleich alst s1e die Trage entstehen: Wıe soll:
recht berücksichtigt werden kann, ber keine ten solche ammelbände gestaltet se1n ®
Lutherstudie. In wel Beıtragen würdigt der {Die me1ılısten Bände haben den ext photome-
kritisch die Darstellung der Retormation und chanisch nachgedruckt, W as preisgunst1g un
Luthers durch seıinen Lehrer OTtZ, indem innvoll i1st Der ext liegt 1n der ursprüngli-
einerseılts ihre Verdienste anführt und anderer- hen orm mıtsamt der dazugehörigen Selıten-
se1ts notwendige Korrekturen benennt. FKın Be1- zählung VO  Z In der Marontestschrift 1st der ext
trag ist der »Heiligenverehrung nach , I« LICU SCSELZT, hne die ursprüngliche Selıten-

zählung hinzugefügt wurde uch die Lohse-gewidmet, die übrigen beschäftigen sich mi1t Fl
thers Theologie. Wenn uch LU TEl dieser S1e- festschrift enthält einen LCUu gesetzten Text, lie:
ben Untersuchungen schon 1m Titel angeben, tert ber 1 Kolumnentitel die ursprüngliche
da{ß s1e sich miıt Luthers Bedeutung tfür die rO- Seitenzählung mıiıt Im ext markiert eın senk-
misch-katholische "Theologie der egenWar' rechter Strich, 1mM Erstdruck jeweils die e1ıfe
befassen, ist doch uch iın den übrigen Autfsät- begann. Eın Nachdruck sollte auf jeden Fall 61 -

FÖ  } Luthers Rechtfertigungslehre, Amt kennen lassen, welcher ext ursprünglich
und Eucharistie 1n seiner Theologie, Luthers welcher eite gehörte, damit altere Verweıse
Verhältnis den Heiligen und seiner Zwel- auf ihn uch 1m Neudruck rasch nachgeschla-
reiche- und Dreiständelehre das Bemühen SDUT- SCH werden können.
bar, Erkenntnisse Luthers rezıpleren. Den Eın Nachdruck kann keine überarbeitete Autf:

lage se1n, 1eSs ware aufwendig. ber ruck-Schluß bildet ıne »Ausgewählte Bibliogra-
phie« [)as aufschlußreiche Vorwort oSkiz- fehler sollten berichtigt werden. In einem Neu-
ziert. w1e Manns sich se1it seiıner Studienzeit Satz kann das stillschweigend geschehen, e1m
mıi1t dem Thema »TeInNe Liebe« beschäftigt hat photomechanischen Nachdruck durch 1ine » |.1-
Zunächst untersucht sS1e bei Franco1s ene- ste der Corrigenda«, wWw1e 1n der Festschrift für
lon, annn begegnete ihr 1n den Werken des Gerhard Müller 569|]
Bernhard VO:  } Clairvaux, schließlich and 1m Festschriften, die einer Person gewidmet
Zentrum der Theologie Luthers die gape IB sind, sollten ıne Bibliographie ihrer Veröffent-
mit bewegte sich 1n die Richtung einer Ka1- lichungen mitliefern, die möglichst vollständig
therdeutung, wWw1e sS1e 1ın der skandinavischen Lu- ist un:! uch die Rezensionen, die mehr als eiıne
therforschung bei Anders ygren ihren Aus- Buchanzeige sind, enthält. Nützlich ist CS,
druck and und heute 1n Helsinki 11CU belebt WC) uch die betreuten Dissertationen aufge-
wird I iese Entwicklung VO:  } Manns drängt führt werden Ww1e in der Festschrift für Gerhard
tomatisch die rage auf Was 1st 1n seiner 1 Müller (588]
therdarstellung 4UuS Luther selbst ZUT Sprache Der utzen solcher ammelbände kannn ber
gebracht und Was ist aus Luther ın ıne Theolo- S5d11Z erheblich dadurch gestelgert werden, daß
gıe der Liebe, die andere Ursprunge hat, einge- s1e e1in egıister erschließt. nter den hier angC-
fügt? Die Suche nach einer Antwort auf diese führten Festschriften hat leider 11UTr die Lohse-
rage erhöht den Reiz der Lektüre dieser Lu- festschrift eın Personen- un eın Sachregister
therstudien. erhalten. ber gerade dadurch gewıinnt eın

Diese Fülle VOIl Festschriften Nachdruck von Aufsätzen 1E NEUE Qualität.bringt einen
'eil der Ernte einer (‚eneratıon VO  - Lutherfor- Die NEeCUEC Verfügbarkeit der Forschungsergeb-
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nısse Ordert CS, uch kleine Erkenntniseinhe:i- stark theologische Inhalte berücksichtigt
ten berücksichtigen. werden, ze1g der tikel »adam«, ın dem als

Bedeutung »»sündiger Mensch:; uch CLONY-
FRÜHNEUHOCHDEUTSCHES WÖRTERBUCH/ hrsg misch: ‚;Erbsünde:; bei Luther die VOIl dam
VO  ’ Robert Anderson; Ulrich Goebel; Oskar ererbte, sündige atur des Menschen, die
Reichmann. I, Lig e S actor-äpfelkern. BI uch durch die Taufe nıcht verliert« aufgeführt

de Gruyter, 19857, 1988 Sp 609-1632, wird (I, 610) nter den Belegstellenangaben
bringt den ersten Band des Frühneuhochdeut- führt der Hınwels auf eine Untersuchung ZUI
schen Wörterbuches FrDWB) : SC. »Theologia deutsch« einem Text, der 31
Über se1iıne Vorzüge wurde schon Lu) 1988], thers Verwendung dieses Begriffes früh beein-

flu(ßt hatberichtet. LDiese beiden Lieferungen &3 Q
weılısen ufs NCUC, daß einzelne Artikel das Ver- Nicht jedes Stichwort steht dort, eın
stehen VO  - Luthertexten Öördern. DiIie benutzer- rasch nachschlagender Benutzer Oft
freundliche Absicht, nicht die Bedeutung eines helten ihm Verwelse weiıter. Luthers »allgebot«
Wortes beschreiben, sondern mıt dem heuti- steht allerdings ohne erwels »algebot«
SCH Sprachgebrauch auszudrücken, alst sich I, 770]). Dagegen wird bei »San, « auf »ane«
weiterhin verfolgen. So erläutert 1L, verwlesen, dafß die bei Luther häufige Bedeu-
127 529, 7,6 »bis anher« mıiıt »„Zu anher, C(Uung »ohne« für n”Arlcc leicht finden i1st Der
einem verstärkten her, 1ın Verbindung miıt his Benutzer sollte sich Iso nicht gleich entmuti1-
Zeitverb ‚his hierher:nisse fördert es, auch kleine Erkenntniseinhei-  stark sogar theologische Inhalte berücksichtigt  ten zu berücksichtigen.  werden, zeigt der Artikel »adam«, in dem als 2.  Bedeutung »»sündiger Mensch«; auch metony-  FRÜHNEUHOCHDEUTSCHES WÖRTERBUCH/ hrsg.  misch: »Erbsünde«; bei Luther die von Adam  von Robert R. Anderson; Ulrich Goebel; Oskar  ererbte, sündige Natur des Menschen, die er  Reichmann. Bd. ı, Lfg. 3-4: actor-äpfelkern. B;  auch durch die Taufe nicht verliert« aufgeführt  NY: de Gruyter, 1987, 1988. Sp. 609-1632,  wird (1, 610o). Unter den Belegstellenangaben  bringt den ersten Band des Frühneuhochdeut-  führt der Hinweis auf eine Untersuchung zur  schen Wörterbuches (FrDWB) zum Abschluß.  »Theologia deutsch« zu einem Text, der Lu-  Über seine Vorzüge wurde schon LuJ 55 (1988),  thers Verwendung dieses Begriffes früh beein-  flußt hat.  129-131, berichtet. Diese beiden Lieferungen er-  weisen aufs neue, daß einzelne Artikel das Ver-  Nicht jedes Stichwort steht dort, wo es ein  stehen von Luthertexten fördern. Die benutzer-  rasch nachschlagender Benutzer vermutet. Oft  freundliche Absicht, nicht die Bedeutung eines  helfen ihm Verweise weiter. Luthers »allgebot«  Wortes zu beschreiben, sondern mit dem heuti-  steht allerdings ohne Verweis unter »algebot«  gen Sprachgebrauch auszudrücken, läßt sich  (z, 770). Dagegen wird bei »%2an, än« auf »äne«  weiterhin verfolgen. So erläutert WA RN 30 II,  verwiesen, so daß die bei Luther häufige Bedeu-  127 zu 529, 8 / 26 »bis anher« mit »Zu anher,  tung »ohne« für »an« leicht zu finden ist. Der  einem verstärkten her, in Verbindung mit bis  Benutzer sollte sich also nicht gleich entmuti-  Zeitverb >bis hierher:«  .«, Dieselbe WA-Stelle  gen lassen, wenn er ein Wort vermißt.  erläutert das FFrDWB mit »in allen Belegen in der  Die beiden Lieferungen zeigen also, daß es  Verbindung bis anher °bis jetzt, bisher, bis heu-  sich lohnt, FrDWB selbst bei in WA RN erläu-  te«« (1, 1239). FrDWB bewahrt davor, falsche  terten Wörtern heranzuziehen.  Schlüsse über die Verbreitung einzelner Wörter  zu ziehen. So teilt WA RN 30 II, 48 zu 164, 15  CHARLES H. LoHr: Latin Aristotle commenta-  mit, daß »ansiegen« für »siegen über« veraltet  ries. Bd. 2: Renaissance authors. Firenze: Olsch-  und selten belegt sei. Aus FrDWB ist zu entneh-  ki, 1988. XXV, 515 S. (Corpus philosophorum  men, daß dieses Wort in der Bedeutung von »be-  medii aevi: subsidia; 6). Der erste Entwurf die-  siegen« oder übertragen »überwinden« vom 14.  ses Inventars aller Aristoteleskommentare aus  bis ins 17. Jahrhundert verwendet wurde und  der Zeit von 1500 bis 1650 erschien in einzelnen  sich keinesfalls nur selten belegen läßt (ı,  Abschnitten 1974 in den »Studies in the Renais-  1452 {f). Die Erläuterung zu »anschnarchen« ver-  sance« und von 1975 bis 1982 in »Renaissance  bessert WA RN 32, 63 zu 189, 25 zweifach. Dort  quarterly«. Der Titel dieses Bandes kann in die  wird es mit »entgegen-, anrufen« erklärt.  Irre führen, denn die Abgrenzung von den mit-  FrDWB nennt dagegen die Bedeutung »>jn. an-  telalterlichen Autoren erfolgte rein chronolo-  fahren, anschnauzen, anherrschen<; von Hun-  gisch. Ob die Aristotelesrezeption von dem je-  den: »jn. anbellen«« (1, 1421). Während WA ver-  weiligen Autor in einer scholastischen oder in  merkt: »ohne weitere Belege«, zitiert FrDWB  einer humanistischen Traditionslinie stand,  nicht nur dieselbe Lutherstelle, sondern ver-  blieb unberücksichtigt.  weist auch auf die »Niederösterreichischen  Von jedem Aristoteleskommentator werden  Weisthümer« und das »Schwäbische Wörter-  Lebensdaten, Literatur über ihn und seine Be-  buch«, Das regt zur Frage an, ob dieses Wort aus  ziehung zu Aristoteles — soweit vorhanden —  diesem Raum zu Luther gekommen ist. Wie  mitgeteilt und seine handschriftlichen und/  393Dieselbe WA-Stelle SCH lassen, WC eın Wort vermißt
erläutert das FTITDWBRB mıiıt »1N allen Belegen 1n der DIie beiden Lieferungen zeıigen also,
Verbindung his anher ‚hbis jetzt, isher, his heu: sich lohnt, FrtDWBRB selbst bei in erläu-
tec« (I, 1239). FrTDWB bewahrt davor, alsche terten Wortern heranzuziehen.
Schlüsse über die Verbreitung einzelner Worter

ziehen. SO teilt 3 IL, 48 164, (CHARLES LOHR: AFn Aristotle cCommMenta-
mit, da{ß »ansıegen « für »s1egen über« veraltet r1es. Renalissance authors. Firenze: Olsch
und selten belegt se1 Aus FrtTDWB ist entneh- ki, 19585 XÄX  / y15 (Corpus philosophorum
INCIL da{ß dieses Wort 1n der Bedeutung VO:  - »be- medii eVvV1 subsidia; 6 Der Entwurt die:
sıiege der übertragen »überwinden« VO SCS Inventars aller Aristoteleskommentare A4Uus
bis 1Ns I Jahrhundert verwendet wurde und der eıt Von bis erschien 1n einzelnen
sich keinesfalls 1U selten belegen aäßt T Abschnitten 1974 1n den »Studies in the Renaıis-

[Die Erläuterung »anschnarchen« Ver?!- ance« und VO  w} 1975 bis 1982 » Renalssance
bessert 32, 63 189, 25 zweitach. Dort quarterly«. Der Titel dieses Bandes kann 1n die
wird mıt »enNtgegenN-, anrufen« erklärt. Irtre führen, denn die Abgrenzung Von den mi1t-
FrTDWBRB nennt dagegen die Bedeutung »„jn_ telalterlichen Autoren erfolgte reın chronolo-
fahren, anschnauzen, anherrschen:; VO  m} Hun- gisch. die Aristotelesrezeption VO  w dem 16*
den >]n anbellen«« ar 14A217 Während VerI- weiligen utor ın einer scholastischen der ın
merkt »Ohne weıtere Belege«, zıtlert FTDWB einer humanistischen Traditionslinie stand,
nicht L1LUT dieselbe Lutherstelle, sondern VOI- blieb unberücksichtigt
weılst uch auf die »„Niederösterreichischen Von jedem Aristoteleskommentator werden
Weisthümer« und das »Schwäbische Worter- Lebensdaten, Literatur über ihn und se1ıne Be-
buch«. Das regt ZUurTr rage d} ob dieses Wort aus ziehung Aristoteles sSoweıt vorhanden
diesem Raum Luther gekommen ist Wıe mitgeteilt und seine handschriftlichen und/
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der gedruckten ommentare aufgeführt. [ )a- philosophischen Schriften aufgelistet Sind {dıie
durch i1st TYST einmal eın Nachschlagewerk Literaturangaben enden allerdings hier uch
den 1n der Philosophie Lehrenden entstanden, 1976 Wichtiger 1st, VO  - den Zzwol{f philo:
das uch Personen anführt, die schwer ermıit- sophischen OommMmentaren die noch vorhande-

LLCI1 Handschriften un! die Drucke bis 1n dieteln sind DdIie Kurzbiographien diesen letzt-
genannten Sind besonders verdienstvoll. Da alle Werkausgaben hinein aufgeführt sind
bekannten Exemplare der Handschriften und ql- Be1 ein1ıgen fallt die grofße Zahl der Nachdruck
le Auflagen der gedruckten Werke einschlie{%$- hbis Z Ende des 16 Jahrhunderts auf /Z/wel
lich ihrer Übersetzungen aufgeführt werden, Schritten wurden noch 1 folgenden
können Schlüsse über die Verbreitung des hundert nachgedruckt. Die »Ep1itome ethices«
jeweiligen Kommentars SCZOSCH werden. Der dagegen 1e noch dem unbekannt und
Band gewährt überhaupt ıne Übersicht wurde erstmals 59 herausgebracht.
über die Aristotelesrezeption 1n der Berichts- Mıiıt diesem Band liegt eın Nachschlagewerk
eıt der 1mM Mittelalter un! iın der frühen Neuzeıt

Be1 der Fülle VO  - Informationen Sind nicht für die Theologie wichtigsten Philosophie VOIL,
immer die zuverlässigsten Arbeiten herangezo- das außerst nuützlich 1st, uch WE ein1ges
SCH worden. SO hätten mıi1t Hıiılfe der »Bibliogra- noch verbessert un! erganzt werden kann
phie der Erfurter Drucke VO  - 1SO1-1550« des
artın VO  - Hase (LuB 1970, NrT. 6; LuB 1972, LUDWIG BORINSKI: Wyrclif, Erasmus un:! Luther:
Nr 7} ein1ıge Erfurter Drucke SCHAUCI bestimmt vorgelegt 1n der Sıitzung VO uli 1988
werden können. Und WE uch der erT'! Ent: oachim ungius-Gesellsch der Wissenschat-
wurtf teilweise überarbeitet worden 1St, reichen ten; 27e] V&  J 19585 46 Berichte 4USs den
die Literaturangaben doch keineswegs 1n len Sıtzungen der Joachim Jungius-Gesellsch: der
Artikeln bis 1n die Gegenwart. Be1 artın D7 Wissenschalften I98 81; 2| stellt eine Kombina-
ther ist als neueste Veröffentlichung e1in Lex1- tıon VO  - soz1al- und ideengeschichtlichen Be-
konartikel VON gCeENANNT. Als Beschäftigung trachtungen dar, hne auf das geschichtliche
Luthers mıiıt Aristoteles werden Außerungen Handeln Luthers ernsthaft einzugehen. YC.
auf seine diesbezüglichen Vorlesungen und se1- wird als Sohn einer Grundherrenfamilie VOISC-

stellt, der 1mM Interesse des Adels un! der Londo-Beschäftigung mıt Aristoteles festgehalten.
Zunächst verdient Anerkennung, dafß uch BTAn Bürgerschaft A4Uus politischen Motiıven her:
solche Ausküntfte registrıer werden. Leider aus eın Staatskirchentum kämpftt, ın dem

jeder 1nwels auf den inzwischen edierten der aps das eld un! die Fürsten die Macht
ext der probationes den philosophischen über die Landeskirche erhalten, während der
Thesen der »Heidelberger Dıisputation«, die e1- del seinen Einflufß verliert. ohn Colet als

Frucht VO  =) Luthers Beschäftigung mit Arı- Sohn einer der reichsten Geschäftsleute der
stoteles sind (Lu) 46 1979], 10-59 405 - Londoner CA1uty übernahm Ideen Wyrclifs, jeß
426|), ebenso Ww1e auf CcCueIrIc Veröffentlichun- sich allerdings 1mM Unterschied Wyclif£ uch
SCIL, die Luthers Beziehungen Aristoteles VO:  - religiösen Interessen leiten. Er vermittelte
tersucht en un! ın der LuB unter leicht Wyrclifs Gedanken Erasmus VO:  } Rotterdam, der
aufzutinden sind. sS1e Luther weitergab. »Aus Erasmus Stam-

Aufschlußreich i1st hingegen der Artikel über 106  a} uch die wyclifitischen Einflüsse 1m frü
Philipp Melanchthon, 1n dem 7zunächst se1ne hen Luther, (16)
Vorlesungen über SOWI1e Reden und Vorreden Luther wird 1ın seinen ersten Jahren als »e1n

304



me1lst begeisterter Anhänger VON Erasmus« be: ungedruckter Predigten und eine Zusammen-
schrieben 117) Als Unterschied wird hervorge- stellung VOIl Aussagen des Johannes VO  - LJOr-
hoben, da{fß „Luther 1mMm Gegensatz VC.und Sten Z Absolution, die wahrscheinlich VO  w

Hus nıcht politisch, sondern religiös mot1ıvıert Paltz angefertigt wurde Herauszuheben 1st
CC (20) Dennoch hebt der Vt. das UuUusammen- »[IIie himmlische Fundgrube«, die VON 1490 ıs
gehen VO:  a} Luther und del das Staatskir- 1521 1n LS in der vorliegenden Ausgabe SOI$-
chentum der Fursten hervor. „»Luther vertrat tältig beschriebenen hochdeutschen und VO  -

Iso gesellschaftlich die Mächte der Tradition I491 bıis 1n re1l niederdeutschen Drucken
erschien. uch die handschriftliche Überliefe-un! die egner des wirtschaftlichen »FOTt-

schritts:«, die feudale Klasse und die städtischen rTung ist festgehalten. amı liegt der ext iınes
verbreiteten Andachtsbuches VOIL, der dieKleinbürger, deren politische Stellung 1n den

Städten sich durch die Reformation verbesser- Grundlage für die umfangreicheren und 1n die:
LE « (38) SCTI Ausgabe bereits veröffentlichten ) ) Coelifodi-

Der Vf entwirtt kühn ıne Skizze VO  - der L1a bildete. I die Neuausgabe bietet sowohl die
Ausbreitung der Gedanken Wyclifs über Colet hoch- als uch die niederdeutsche Fassung Das
und Erasmus einerseıts sSOW1e über Jan Hufs un! ist eın großer Gewiınn, den sich Lutherausgaben
die Böhmischen Brüder andererseits auf Luther, bisher haben entgehen lassen, enn Überset-
wobei bei allen Stationen die analoge 1tua- 201 sind wichtige Zeugen für die Rezeption
t1on eines Kamptes das Staatskirchentum eines Werkes. IdDie niederdeutsche Fassung » [ Je

emmelsche funtgrove« blieb unkommentiert.hervorhebt, hne auf die Breıte der humanisti-
schen Bewegung der Luthers Verarbeitung e1N- as ist verständlich, da anderentalls weıtge-
zelner Herausforderungen einzugehen. Mıiıt dem hend auf eine Wiederholung des ommentars
grofßzügigen Entwurt korrespondiert wohl hochdeutschen Fassung hinausgelauten WAa-
nicht zufällig ıne auffallende Zurückhaltung Die Benutzung ist dadurch allerdings CI

gegenüber der NeUeEerTIeCN Liıteratur, VOI qal- schwert. Leider haben sich die Herausgeber
lem Darstellungen aus der eıt VOI dem Ersten nıicht für einen Paralleldruck entschieden, der
Weltkrieg die Beweislast dieser kombinations- einen Vergleich un! damit die Auswertung sehr

erleichtert hätte den Vorzug eines Par-freudigen Konstruktion tragen müssgn. alleldruckes ist uch bei » De septem oribus SCHu

Die Arbeit des Sonderforschungsbereiches festis beatae ViIrgin1S« und »„DIie siben porten
der feste der uter Z0Ot  « verzichtet worden.»Spätmittelalter und Retormation« in Tubin-

SCI1 1ag NU: se1ine Früchte. 1957 wurde miıt Dıe deutsche Fassung hat neben dem textkriti-
schen Apparat einen kommentierenden, derdem Registerband die Edition des Sentenzen-

kommentars des Gregor VO  - Rımini abge- uch ein1ge Wortbedeutungen erläutert un!
schlossen. JOHANNES VO PALTZ: Werke Quellennachweise bringt, die ‚WäarTl mıit denen
Opuscula/ hrsg. und bearb VO  5 Christoph Bur: ZU lateinischen ext weitgehend überein-
SCI B; de Gruyter, 1989 VIIL, 555 S stımmen, ber manchen tellen sich uch

L11 (Spätmittelalter und Reformation; 4| unterscheiden. Das liegt ZU eil daran, da
nn die Paltzausgabe einem vorläufigen der deutsche ext nıiıcht alle Ziıtate übernahm,

weil die Übersetzer weniıger Interesse derEnde Eın weıterer Band der Staupitzausgabe
kann ebentalls angezeigt werden. theologischen Diskussion als der Frömm18g-

keit hatten, ist ZU 'eil ber uch ıne FolgeDieser enthält sieben Ausgaben VO  -

Werken des Johannes Von Paltz SOW1e bisher der Übersetzung des lextes SO behauptet Paltz,
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die heilige Empfängnis der Marıa unterscheide Band verzichten und se1n Erscheinen Vagc 1n
S1e VO  w} den unvernünitigen Tieren un! anderen Aussicht stellen (VI) Immerhin unterstut-
Menschen (310, 30-32 334, 24-26). Der latei- Z ın jedem Band egister Bibelstellen,
nische ext spricht VON »1umentis insıplent1- Quellen und Personen die Forschung. en Be-
bus«, der deutsche VO  - »unvernufftigen tıren«. arbeitern der Paltzausgabe gebührt der Dank für
Während der deutsche ext mıiıt 2, kom: ihre entsagungsvolle Arbeit.
mentiert 1st, hat der lateinische darauf verzich-
ter, denn die Vulgata liest »inrationabilia PCCO- Eın beeindruckendes Beispiel afür, welche Er-
1a Es 1st üblich, sich Wortlaut halten, kenntnistfortschritte ıne gute Quellenedition

für 1ıne Kommentierung feste .Tenzen bringen kann, gibt JOHANN VO  Z STAUPITZ: Samt-
haben Diese Stelle ruft ber 1Ns Bewußtsein, liche Schritten: Abhandlungen, Predigten,
daß biblische Vorstellungen uch mıiıt unbibli- Zeugn1sse/ hrsg. VO  w} Lothar Yaf Dohna un:
schen Ausdrücken vermittelt worden se1n kön: Richard Wetzel. Lateinische Schriften
1912488 Die erstmals gedruckten Predigten, die Tübinger Predigten/ bearb VO  z Richard Wetzel.
Paltz VOT Universitätsangehörigen 1n Erfurt, VOT B; de Gruyter, 1987 AL 637 (Spätmit-
Synoden und anläßlich VO  - Begräbnissen gehal telalter und Reformation; 13} Diese Predigten
ten hat, zeıgen, infolge der Kommentierung brachte erstmals eorg Buchwald 1927 ZU
leicht erfalßbar, w1e stark Paltz dafür se1ine e1lge- Druck, WOZU Ernst Wolt Korrekturen beisteuer-
NCN Schriftften herangezogen und seine theologi- DIie vorliegende Ausgabe hat die Orthogra-
schen Ausführungen 1ın Seelsorge umgesetzt phie das Schullatein und die Interpunktion
hat das moderne Deutsch angeglichen 127} Wer

Alle Te1 Bände sind vorzüglich ausgestattet. die Ausgabe VO:  S 1027/ VOT ugen hat un! ın die
Sie bieten uch ein1ıge Abbildungen VO  w} Titel- LCUC schaut, hat das Empfinden, daißs der Augu-
holzschnitten der frühen Drucke Der dritte stinereremıit seine abgelegt hat un! ihm
Band enthält ber noch eiıne Kostbarkeit: die iın der Toga 1Ceros entgegentritt. Und 1st
farbige Wiedergabe VO  5 bemalten Seiten, die vielleicht uch überrascht, nach diesen for-
Szenen AUus der Passıon Christi darstellen. S1ıe malen Entscheidungen nicht jeder Relativsatz
sind AdUus einer Handschrift VO  &, »{ IIie himmli- durch Kommata abgetrennt i1st 45, 10) Wichti-
sche Fundgrube« entnommen un! 1508 VO SCI sSind ber die Vorzüge der Neuedition.
Meister des Bartholomaeusaltars ausgeführt Siıe bringt zunächst NECUEC Lesearten, deren Un:
worden. terschiede 74654 Ausgabe VO  - 1927 1m Apparat

DIie Bearbeiter dieses Bandes konnten sich die vermerkt und begründet werden. Rande ist
»Frömmigkeitstheologie Anfang des 16 die Seitenzählung der Ausgabe VO:  w} 192 / INar-
Jahrhunderts« VOoNn Berndt Hamm( 1982| kiert, dafß die Hınwelise Aaus der alteren Stau-

machen un: anstelle mancher Kommen- pitzforschung 1n der uen Ausgabe leicht auf:
tıerung intach darauf verwelsen. Nun erleich- indbar sind Hervorzuheben ist die Sorgfalt,
tert die abgeschlossene Paltzausgabe, die VON mıt der die Quellen aufgespürt wurden. Der
Hamm vorangetriebene Paltzforschung voll. Hrsg hat festgehalten, ob Zıtate dem Or1-
ständig aufzunehmen un! fortzusetzen. Dafür ginal tinNnommMeEN der durch andere Werke VCI1-
würde eın Sachregister ein wichtiges Hiltsmit- mittelt wurden. Dadurch verringert sich einer-
tel se1n. Leider sah sich der Hrsg. dieser Reihe, se1ts die ahl der Werke, VON denen anzuneh-
Heiko Oberman, genoti1gt,ndes Umtftan- INenNn 1St, da{ß VON Staupitz S1e gelesen hat, ande-
5C5S5 auf das geplante (‚esamtregister 1mM dritten rerse1ts wird dabei eın selbständiges, VO  . keiner
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scholastischen r1omung getragenes Studium Wirkungen dieser und 6/ gehaltenen
ein1ger Schriften des ugustinus deutlich, das Vorlesungen aufspüren können, als vielmehr

die Kirchenväterstudien der Bibelhumani- erfassen, w1e eın Bielschüler, der 3 Jahre
sSten erinnert. Gegenüber der Ausgabe VO  m} 1927 alter als Luther Waäl, gleichzeitig neben diesem
wurde erheblich mehr ext als 1E3 der efe: Exegese trieb
rat nachgewiesen. SO verdreitachte sich das 4Uus bietet 7zunächst ıne Biographie e1n-
dem Werk des Aegidius OMAaNnNus (1243/47- bachs, der ın Butzbach geboren wurde, dort
1376) nachgewiesene Material un! damıit der 1n das Stift der Brüder VO. gemeinsamen Leben
erkennbare Einflu{fß eines Schülers des Thomas eintrat, 1477 mi1t Gabriel Biel nach Urach Z1ing
VO  - Aquıno. Von Johann Gerson 11363-1429] un 1481 Tübingen immatrıkuliert wurde,
arbeitete VO:  - taupıtz hne jeden 1n wels 5 verstarb XIV) Eıne ausführliche
auf se1ne Quelle wel kleinere Schritten tast Beschreibung seINES Schritttums XIV-XLV]

alst erkennen, da{fß das gesamte Orpus Pau-vollständig 1n se1ne Predigten eIn; da{ß die:
SC Parıser Theologen und Mystiker I11U:  ; die linum schriftlich erläutert hat, ber 11U7

zweıte Stelle den VO  - ihm benutzten Au- noch die beiden 1U  w} vorliegenden ommentare
torıtaten eingeraumt werden mufß Beachtung erhalten sind Steinbach genugte die Autoritat
verdienen ber uch die vielen Nachweise für der Kirche und der alteste Gebrauch »1N toOta
zıtlıerte Bibelstellen der Anspielungen auf sS1e. Christi ecclesia«, uch für einen Paulusbrief
SO kann das egıster twa 600 Bibelstellen auf: alten) Von seinen Reden und Predigten und

weıteren Schritten me1st handelt sichlisten. Alle diese Entdeckungen ININECMN SC-
währen HCuH6 Einblicke ın die theologische Ent: Disputationen wurde 11UT eme; und diese
wicklung des spateren Ordensvorgesetzten Lu- TST nach seinem Tode, gedruckt: »Cabrie-
thers, die erlauben werden, seinen theologie lis Byel Supplementum«, ıne Fortsetzung des

unvollendeten Sentenzenkommentars VO  ' Bielgeschichtlichen Standort SCHAUCI als bisher
bestimmen. Entsprechende Bemühungen WCI- Erfolgreicher Wäal als Herausgeber der ockha:
den VO  - dem vorzüglich untergliederten Sachre- mistischen Schule, enn brachte Werke VO  -

gıster wesentlich gefördert werden. Wilhelm Ockham, Petrus VO  w 111y und VOT al
lem Biel heraus.

WENDELINUS ÖTEINBACH!: pera exegetica, qua«cl Der vorgelegte ext folgt grundsätzlich der
SUDEISUNT omn1a/ hrsg. VON Helmut Feld Schreibweise Steinbachs, nımmt ber der
ommentarıus 1n Epistolam Paulıi ad ala- leichteren Lesbarkeit willen ein1ge Veränderun-
tas B ommentarıı 1n Epistolam ad Hebra- SCH VOT und »MOdernisiert« die Interpunktion
CcOS Dars prıma. ommentarı! 1n Ep1sto- (I, L£} Der »„»sachliche Apparat« bietet den
lam ad Hebraeos DaIrs altera. Wiesbaden: Ste1l- Wortlaut VOI Stellen, auf die sich Steinbach

e  : WC deren Aussagen VO  - seliner nter-1NCI, 1976, 1954; Steıiner, 1987 342;
527; 486 Veröffentlichungen pretatıon abweichen. Das ist ein sehr hilt:

des Instıtuts für -Europäische Geschichte reiches Vorgehen, das Schule machen könnte.
Mainz; 124 Abteilung für Abendländi- Da die VO:  ’ Steinbach benutzte elfbändige Augu-
sche Religionsgeschichte) bringt erstmals wel stinusausgabe (Basel I 504- 506|) w1e die Aus:
neutestamentliche ommentare ZU Druck, gabe VO Augustinusbriefwechsel (Basel 1493|
die 11UT in Steinbachs Handschritten überliefert noch vorhanden sind, konnte der Hrsg mi1tte1-
sind. S1e haben Iso keine Verbreitung gefun- len, welche Anstreichungen der Bemerkungen
den aher dient diese Ausgabe weniger dazu, Steinbach bei VON ihm zıtıerten Augustinus-
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stellen ın diesen Ausgaben angebracht hat, Was UDıie vorliegende Steinbachausgabe 1st sechr
diesen miıtunter besser verstehen läßt nützlich, die ıgenart der reformatorischen

Im hat der Hrsg. die Untersuchung »IIie Exegese prazıse ermitteln. Leider hat der
theologischen Hauptthemen der Hebräerbrief- Hrsg keine egister hinzugefügt, da{ß der
Vorlesung Wendelin Steinbachs« vorangestellt, Leser sich mıt den VO  w Steinbach selbst
die uch Augustiniana 37 (Louvain 1987), 18 7- mengestellten Indices begnügen Mu
225, veröffentlicht wurde. S1e zelgt, w1e e1n-
bach humanistische Angriffe scholasti- Nachdem 19859 der 500 Geburtstag VOI Tho
sche Vorstellungen verteidigte. S1e Jaäßt ber 1114Ss Muüuntzer mıiıt Veranstaltungen und Veröt-
uch ıne Entwicklung erkennen. SO bekämpfte fentlichungen begangen worden 1St, mussen
Steinbach die Gnadenlehre des Gregor VO  - R1ı- sich die Reformationshistoriker mıiıt dem Ge-
mını nachweislich se1t 1497 Er behauptete, dafß danken Ttrau: machen, da{iß der 500 Geburts-
die heiligen Schriftsteller sich oft einer übertrei- Lag VO:  - Philipp Melanchthon 199 / manchen
benden Redeweise bedienten. Damıiıt stellte VO  w Ihnen 1ın die Pflicht nehmen wird Daher
die Ausschließlichkeit VO  - Aussagen des Pau wendet sich e1in verstärktes Interesse der Me-
Ius und des Augustinus 1n Tage un! SCWAaNN lanchthonforschung
Raum für die CGnaden:- un! Verdienstlehre Biels Zunächst kann MELANCHTHONS BRIEFWECH-
Steinbach versuchte, die Augustinusinterpreta- SE  — egesten 5708-6690 (1550-1552)/ be-
t1ıon seiner egner 1n rage stellen. Der Hrsg. arb VON Heınz Scheible und Walter Thüringer.
kommt dem Ergebnis, da{fß Steinbach dabei S-Bad Cannstatt Frommann-Holsboog, 1955
Augustinus manchmal gründlich mißverstan- 400 D} angezeıgt werden. uch dieser Band pra-
den und gelegentlich Pelagiuszitate AUS sentliert sich vorbildlich, egesten abzufassen
den Werken des ugust1inus als Augustinus- und darzubieten. Er enthält wiederum wichtige

eingebracht hat (3 LXI]! Dies aßt erken- Erorterungen ZUT atıerung einzelner Stücke.
NCI, dafß Steinbach nicht ın der Lage der nicht SO wird Melanchthons Warnung den Kurtür-
willens WAal, die VO:  - den Bibelhumanisten 1ın Sten ortz VON Sachsen, Frankreich in das Für-
Basel herausgebrachten Augustinuswerke e1- stenbündnis aufzunehmen der einen Praven-
LG Quellenstudium nutzen, das die spat- tivkrieg ren, auf den November E yl
scholastische Theologie kritisch befragte. angesetzt 226{1 6250|) Wenn uch Beachtung
Steinbach versuchte vielmehr, möglichst vieles verdient, W1€e 1m nicht enthaltene und weıt
zusammenzufügen. aher verzichtete S verstreut edierte Briefe bzw. Schriftstücke e1INn-
auf den Begriff »CX purIi1s naturalibus«. SO konn- bezogen werden, richtet sich bei einem ersten

die Mitwirkung der CGinade Gottes VO Durchsehen das Interesse doch besonders auf
Anfang des Rechtfertigungsprozesses e1n- die bisher ungedruckten Stücke. Da tinden sich
bringen und selbst die Gnadenlehre des G :regor ehn HET Briefe 4Uus dem Brietwechsel mıiıt dem
VO  3 Rımin1ı mıiıt autnehmen. Es ist deutlich, da{ß erzog Albrecht VO  3 Preußen. Darunter 1st
Steinbach ın der Exegese ıne systematı- uch e1INn VO  5 Melanchthon vertaßter Bittbrieft
sche Theologie betrieb, die nicht immer nach VOI Luthers Tau für ihren Sohn Johannes 1621
der Intention der zıtierten Autoren tragte. Das 6061]) Eın ähnlicher Bittbrief ist den König
rtennte iıhn grundsätzlich VO  w} der Exegese der Christian 1L VO  5 Dänemark gerichtet, welıter-
Humanıisten und der Reformatoren. SO über- hin w1e Luthers Lebenszeit jährlic.
rascht nicht, da{ß se1ıne Ommentare keine Taler Luthers Witwe senden (100 5917])
Verbreitung fanden. Zwel Quittungen belegen, dafß Melanchthon
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4US Erbschaften eld erhielt 43 232 8775 hen Voraussetzungen, das Umftfeld und die Fol:
6264|) nNnter den neuentdeckten Schriftftstük- SCIl seINES Wirkens vertiefen.«
ken sind Empfehlungsschreiben, die manche Als erster erhielt diesen Preıs Marz
persönlichen Verbindungen deutlicher werden 1988 der Inhaber des Lehrstuhles für katholiji-
lassen. sche systematische Theologie der Unıversıta

Fuüur ein1ıge Themen ist dieser Band VON beson- Frankfurt ain), Siegfried Wiedenhofer, für SEe1-
derem Interesse. Er enthält, Z eil bisher 1976 erschienene Dissertation »Formal-
unveröffentlichte, Schriftstücke dem Streit strukturen humanistischer und reformatori-

die Höllenfahrt Christi, den ohannes Api- scher Theologie hbei Philipp Melanchthon«.
11US auslöste. Nachrichten über die politischen MELANCHTHONPREIS: eıtrage DE ersten Verlei-
Vorgänge 1 Zusammenhang mıt der Belage- hung I9 hrsg. VO  - Stefan Rhein S1igmarın-
Tuns Magdeburgs un! die anschließende Fürste- SCH Thorbecke, 1988 106 I1T (Melanc:  on:
nerhebung werden ausgetauscht. Darunter ist Schriften der Stadt Bretten; 1) dokumentiert al-
uch ine 16 Juli S VO  3 Melanchthon le 1m Zusammenhang mi1t der Preisverleihung
niedergeschriebene »Zeltung« (1s 16 6} Autf: gehaltenen Reden und weıtere eıtrage. Aus
schlußreich i1st das Material ZUT Entstehung der diesen geht hervor, da{fß die Beschäftigung mıt
»Confessio Saxonica«. Dazu gehört e1in TOTO- Melanchthon nıiıcht 11UT1 Rahmen I1histo-
koll VO  - den Verhandlungen un:! uli rischer Forschung gefördert wird, sondern

55l ın Wittenberg, ber uch Melanchthons gleich der ökumenischen egegnung dienen
Erklärung VO ugus dafß die »Contessio und Impulse für das gegenwartıge Geistesleben
Virtenbergica« mıiıt der »Contessio SaXx0OnN1Ca« geben soll Heıinz Scheible: Melanchthons Aus-
übereinstimme 77 197/ 16124 6175|]) einandersetzung mıiıt dem Reformkatholizis-

Liese egesten werden für jede Melan:- IN1US 17 -88 , schildert anschaulich ıttel-
chthondarstellung ZU ubılaum 1997 ein lung der entscheidenden Fakten un! treffender
entbehrliches un! zuverlässiges Hiltsmittel Skizzierung der Lehrunterschiede zwischen den
sSe1N. Es bleibt wünschen, daß nicht 11UT die kontessionellen Gesprächspartnern, W1€e Me-
restlichen beiden Regestenbände noch rechtzei- anchthon keinestalls wankelmütig w1e
t1g erscheinen, sondern wenıgstens uch e1ın me1lst verdächtigt wird sondern »SsSe1Ner Sache
el des Registers für die Arbeiten Z Jubi- 1 Kern sicher« sich 1n den Unionsverhand-
läum ZUT Verfügung steht lungen VO  - bis auf Kompromisse e1in-

Eın Melanchthonjubiläum Ende des liefß und dadurch Vorbild für ökumenische Be-
Jahrhunderts steht VOT der Schwierigkeit, heute se1n kann Siegfried Wieden-
der Bekanntheitsgrad Melanchthons nicht hofer Das Ite und das Neue: Tradition ZW1-
mehr sehr hoch 1st. Um emerkenswerter ist schen Humanıismus un! Reformation 29-45),
e ') dafß sich die Geburtsstadt Melanchthons CIn untersucht das Tradidionsverständnis 1 Mıt
Neut auf ihre Verpflichtungen besonnen hat, 1N- telalter, 1m Humanı1ısmus und 1n der Reforma-
dem s1e die »Melanchthon-Schriften der Stadt t10n. Er stellt heraus, dafß bereits das Mittelalter
Bretten« begründete und einen Melan- durch se1ne Unterscheidungen wWw1e zwischen
chthonpreis stittete. Dieser wird alle TEL Jahre Schrift un! Tradition, zwischen Autorität der
verliehen. »Preiswürdig 1st eın 1m ruck C71- Schrift und Autorität des kirchlichen Amtes die
schienenes Werk, das 1n hervorragender Weise Voraussetzungen schuf, der durch das Autft:
azu beiträgt, die Kenntnis über Melanchthons kommen des Buchdruckes geförderte Übergang
Leben und Werk der die geistesgeschichtli- ZUT Schriftkultur humanistischer un! reforma-

309



torischer Theologie azu ührte, LLUI einen el durch ohannes Oekolampad wurde VO  w den
solcher Unterscheidungen anzunehmen un! Wittenbergern mıiıt 1n ihr Programm eingereiht,
kritisch den anderen eil verwenden. das schließlich ehn Bücher umta{iste Diese \A Ba

lebten nıicht 11UT mehrere Nachdrucke 1n kurzerDasselbe eschah 1m Tridentinum auf UMMSC-
kehrte Weıse. Wiedenhoftfer 11 bewußflt Zieit, sondern die me1lsten VO  in ihnen uch Über-

sSetzunNgenN zusammengestellt 25- I dıie Be-chen, dafß konftessionelle Gegensatze zwischen
der römisch-katholischen und der reformatori1- deutung, die dieser VO  } eorg Spalatin geförder-
schen Kirche gemeınsame Grundlagen haben, »Wittenberg Commentary« für die Ausbrei-
die 1m ökumenischen Gespräch berück- C(UNg der reformatorischen Bibelauslegung un:!
sichtigen gilt Theologie hatte, kann kaum überschätzt WECT-

Auf den VO.  b Wiedenhoter 1ın seiner Preisar- den Es ware gewilß lohnend, dieses »„»Bibelwerk«
beit eingeschlagenen Bahnen bewegt sich uch kritisch edieren und se1ine Wirkungen Star-

ker beachten.IMOTHY WENGERT: Philip Melanchthon’s
Annotatıones 1ın Johannem 1n relation 1ts PIC Der Vi. untersucht, wWw1e Melanchthon griechi-

sche und lateinische Kirchenväter heranzog,decessors and contemporariers. (jeneve: Droz,
19857 8I 'Travaux d’Humanisme e Ranaı1s- W as teils direkt teils durch andere vermittelt

geschah. Eine auffallende Rolle spielte dabe1 derı8l  P 220]. I diese überarbeitete Dissertation
der uke University VO  n 1954 zeichnet sich byzantinische Theologe Theophylaktos VO  a}

dadurch dUus, da{fßs s1e VO Ergebnis der Untersu- Achrida (T LOS® , der ihm die Auslegung des
chung her konzipiert ist, da ihr Ertrag leicht Johannes Chrysostomos 54-407| erschloß. Eın
ertaflst werden kannn S1e zelgt, welche LICUC weıteres Kapitel spur auf, w1e mittelalterliche

Kommentare besonders AUS der thomisti-Möglichkeiten sich für die Melanchthoninter-
pretatıon auftun, WeNnNn die Gleichsetzung der schen Tradition und me1ist ungenannt 1n Me-
Lehren des Frasmus VO  - Rotterdam mıiıt dem thode 7 B quaestiones ftormulieren und
Humanısmus aufgegeben wird Der nNnter- Problemerörterungen nachwirkten. Überra-
scheidet sehr bewußt zwischen Melanchthons schend ist das Ergebnis 1n bezug auf die Huma-
eigenem Humanısmus, seinem Interesse nısten Erasmus und acobus Faber Stapulensis:
für Rhetorik, Philologie und die reinen Quellen Melanchthon verdankte ihnen 11UT wen1g. So
der Theologie, un! den einzelnen Humanısten benutzte als Grundlage seiliner Auslegung
mıiıt ihren Werken nicht die Übersetzung des Erasmus, sondern

Zunächst hebt der die weni1g beachtete den ext der Vulgata und ZUS hin und wieder
Anstrengung der Wittenberger hervor, 1ine den rtext heran. Er griff ‚WAaTt hin und wieder
Kommentarreihe für das gesamte Neue esta- Erläuterungen des Frasmus AA Johannesevan-
ment schaffen, 1n die Melanchthons Ausle- gelium auf, ber teilte keineswegs immer sSEe1-
SuNng des Johannesevangeliums hineingehört. Meınung und überging vieles, W as für Eras-
Und gelang ihnen tatsächlich, VO kto- 111US sehr wichtig War Dagegen 1e1 sich 1

theologischen Verständnis eın sehr starker Eın-ber 1522 bis Mitte 524 allen neutestament-
lichen Schriften außer Mec, }, P Ic und Ap Iuß Luthers teststellen, dessen Auslegung Me-
Erläuterungen auf den Markt bringen. Als lanchthon aus Predigten und Weihnachtspostil-
Autoren traten Melanchthon, Luther, Franz le kennenlernen konnte. Von Luther HIR
Lambert VO  3 Aviıgnon, ohannes Bugenhagen raumte er der Klarheit der Heiligen Schrift un!
und Justus onas auf Die unabhängig davon eNt- ihrer Wirkung, der Dialektik VO  5 (Gesetz un!
standene Auslegung des Johannesbriefes Evangelium, der Beziehung zwischen Glaube
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un!: Vernuntit SOWI1e der Rechtfertigung 4UusSs dem versitätsreform In Wittenberg und die reforma-
Glauben 1ne bevorzugte Rolle e1Nn. ET SELZFEe torische Theologie zusammenführte, hne al
‚WAaT die Trinitätslehre OIaUus, gng ber kaum lerdings nachzuforschen, wieviel schon Luther
auf s1e eiIn; sondern bevorzugte soteriologische selbst der bibelhumanistischen Bewegung bei
Gesichtspunkte. Die Wittenberger wollten kei der Ausbildung se1lner Theologie verdankte un!

Kommentare verfassen, weil S1e 1n den mi1t- w1e sechr dadurch die Wittenberger Universı1ı-
telalterlichen Vorbildern ıne Überfremdung tatsreform vorbereitete. Wenn 1eSs uch einge-
des Bibeltextes durch scholastische Lehren bracht wird, 1st Melanchthons Verhalten, das
hen, sondern durch ihre Erläuterungen 1L1UT den freudige Eingehen auf Luther und das gleichzei-
Bibeltext selbst Z Sprache bringen. Melan:- tıge selbständige Umgehen mıt seinen Erkennt-
chthons Auslegung des Johannesevangeliums nıssen, noch einsichtiger. Fur die Melan-
ze1g ber deutlich, wWw1e dieser Absicht die chthonforschung ergibt sich die Möglichkeit,
retormatorischen Themen 1n den Vordergrund ZJubiläum 997 e1in u  y überzeugenderes
traten. Schlufß geht der noch auf die Melanchthonbild herauszubringen.
Wirkung VO  - Melanchthons » Annotationes 1ın
Johannem« e1In, besonders bei Heinrich Bullin- NDREAS OSIANDER D.A chritten un:! Briete
SCI, Ulrich Zwingli un! Johannes Brenz. 539 hbis Marz 1543 hrsg VO  w} Gerhard Müller

Es 1st bestechend, Ww1e der Vft den verschiede- und Gottfried Seebafl. G1r G 1988 956
18127  w Beziehungen VO  3 Melanchthons Erläute- (Andreas Osiander Gesamtausgabe; 7| ent-
188  I1 nachgeht und s1e autdeckt. Besondere hält exte 4a4UuS den Jahren, 1n denen die Refor-
Autmerksamkeit verdient se1n Interesse Me- matıon sich verstärkt ausbreitete, nachdem
lanchthons methodischem Vorgehen. Der 1539 das albertinische Sachsen und Kurbran-
stellt Melanchthons Frühwerke ZUT Dialektik denburg evangelisch geworden Neben
un:! ZUT Rhetorik VOT, gewınnt dabei NCUEC Eın- einer ahl bereits WEeNn uch schlichter
sichten Melanchthons Locimethode un:! VCI- edierter Briete tinden sich noch nicht gedruckte
tolgt, W1€e dieser se1ine früh vorgetragenen Anlei: Briefe und Stücke wWw1e en Bericht über eın Ver-
tungen selbst anwendete. SO erscheint Melan- hOÖr Zzweler ehemaliger Täufer, eın Gutachten
chthon als e1Nn Humanıist, der methodisch gut ZU Hagenauer Religionsgespräch. Neu DI+

ausgerustet nach Wittenberg kam un! Hs schlossen werden uch die 11UT handschriftlich
über anderen VO:  w} den Kirchenvätern über die überlieterten Predigten über die ehn nicht
Scholastiker un! zeitgenössische Humanisten zehn Gebote, das Abendmahl un:! 13 1m
bis Luther Selbständigkeit den Jag legte April 1542 SOW1e über Dn 1- VO November
Der verfolgt, W1e Melanchthon manche Eın- 1542 bis Januar 1543
sichten Luthers systhematisierte der uch VOI- Einige exXxte CIICHCH besonderes Interesse. SO
änderte. Dieses Vorgehen, das Melanchthons Osianders GCutachten ZUT Blutbeschuldigung
Arbeitsweise 1m Auge behält, ermöglicht CS, der Juden Anlafß azu Wal die Hinrichtung VO:  w
se1ıne Beziehungen seinen Quellen und SE1- twa - Juden jeden Alters und Geschlechts
1IGT eıt SOWI1E das Verhältnis zwischen Huma- Maı 529 in Pösing, denen 1n der Folter abge-
N1ıSsSmus und Reformation ditferenziert und pre{ßt worden WAar, einem neunjährigen Kna-
konkret beschreiben, da{fß der Vi. ıne 88 ben einen Ritualmord verübt haben Os1ian-
A alterer Melanchthondarstellungen der Cru: Argumente ıne solche Anklage
recht ın Trage stellt. Er sieht ın Melanchthon 4US der Frömmigkeit der en un! aus der ( e
einen Theologen, der die humanistische Un1i- schichte ININECN un! scheute sich nicht, den
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Verdacht auszusprechen, da die GCrafen VO  : len, damit altere Stellenangaben hne EKO hät:
Pösıng und St (Georgen dieses Gerichtsvertah- ten nachgeschlagen werden können.
i& 8l die Juden betrieben hätten, weil sS1e egıster Bibelstellen, /Zıtaten, Personen,
bei Juden hoch verschuldet Wer sich Tten und Sachen bringen diesen Band e1l-
dem Problem »die lIutherische Reformation un:! He Abschlufß
die uden« zuwendet, sollte diese mutıge Schrift
nicht unberücksichtigt lassen. MARTIN BUCERS KATECHISMEN AUS DEN JAHREN

Fın Drittel des Bandes beansprucht » [ JIe 1554, 133% hrsg. VO  - Robert Stupperich.
Pfalz-Neuburger Kirchenordnungen VOIl 43 CM CG 1987 287 1988 (Martin Bucer: UOpe-
S1e wurde bereits 1966 1n »[IIie evangelischen Omn1a: SCT. Deutsche Schriften; 6, 3 eröfft:
Kirchenordnungen des > © VAR ahrhunderts« Net ıne nutzliche »Chronologia Bucerana«, die
(EKO B 41-99] ediert. Hat sich 1iıne Neuedition VO Marz 1534 bis ugus 1544 reicht.
gelohnt? I: 19} erheblich. Während EKO L1LUTr Die chronologische Ordnung der Bucerausgabe
den Erstdruck un! diesen LLUT auszugswelse 1sSt ZU!]  n eliner thematischen durchbro-
wiedergibt, hat die Osianderausgabe nicht 11UT hen worden. ] dieser Band falßt Te1L Katechis-
die Vlier Drucke VOIN 543 bis 547/ berücksich- 116}  - ZUSaIMMCN, die 1n einem Zeıtraum VO  -

tigt, sondern uch wel Teildrucke VO  w} 1543 ehn Jahren erschienen sind DIie Einleitung
un! außerdem die Brandenburg-Nürnbergische stellt Bucers Katechismen ın die Straßburger
Kirchenordnung VO  } und die Kirchenord- Tradition, behandelt Entstehung, Gestalt und
NUung Joachims I* für das Kurfürstentum Bran- Inhalt dieser Katechismen und gibt einen Aus-
denburg. L Jer textkritische Apparat hält die 16 auf ihre Wirkung. S1e benennt mittelalter-
Textunterschiede bis ZUT Veränderung einzel- liches Erbe w1e die Vorordnung des Credos VOI

NeT Orter fest Infolge dieser textkritischen Arf- den Dekalog und die Aufteilung des Credos 1n
beit WAarTrT den Bearb möglich, die Arbeitsweise Zzwolf Stücke, die Luther durch ıne trinıtarı-
Osianders charakterisieren un! 1n einer sche Gliederung SalızZ abgelöst hatte DIie Eınte1l-
Übersicht zusammenzufassen, ın welchen ler lung der Zehn Gebote, die die Einleitung des
len der Kirchenordnung VO  e 543 Osiander Je Dekalogs (Ex 2 schon als erstes Gebot za  t;
weils die 1ne der andere der beiden letztge- wird verstärkt als VO:  } den Talmudisten über-
NnNannten Kirchenordnungen bevorzugte und w1e LLOLL1LIN|K  65 (Gut angesehen. Die Einleitung rich-

sS1e veränderte. |DITS Osianderausgabe erläutert tet zugleich die Aufmerksamkeit darauf, da
den ext ausführlicher als EKO, indem S1e viel Bucers etonung der Einheit VO  z Glaube und
häufiger die Bedeutung frühneuhochdeutscher Liebe 1n den Katechismen als Gestaltungsprin-
Worter angibt und reichlicher Quellennachwei- Z1p wirkt Die bisher ohannes Calvin ZUgE-

und sachliche Informationen hinzufügt. schriebene »Institution puerile de la doctrine
Während 1n EKO 1n der Regel I11UTI mitgeteilt chrestienne faicte DarIr manıere de dyalogue«
wird, sich 1n der Vorlage oten efinden, kann als wörtliche Übersetzung der Summarien
sind sS1e 1ın der Osianderausgabe nachgedruck: VON Bucers Katechismus aus dem xe 1537
Dem wiedergegebenen egıster des Erstdruckes bestimmt werden, wobei 1ne lateinische Über-
sind die Seitenzahlen der Neuausgabe beige- setzung als Vorlage aNngSCHOMIM wird (42 48)
fügt, bequem genutzt werden kann Die photomechanische Wiedergabe VO  - Se1l
Die Vorzüge der Neuausgabe lösen die Ausgabe ten mıiıt den 1n den Katechismus VOIN 37 e1inge-
1ın EKO ab Es ware allerdings nützlich SCWESCH, fügten Holzschnitten ermöglicht ıne unmıt-
die Seitenzählung VO  w EKO and miıtzute1l- telbare Anschauung VO:  w} dem Büchlein » Für die
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Schuler und andere kinder Strasburg«. Regı1- spräch die allerdings unkommentiert bliebh
Ster und e1in Literaturverzeichnis beschließen Bucers Antwort kommentiert abgedruckt. Be1
diesen für die Beschäftiung mıt der religiösen der »Formular Concordiae Lutherj et uCcer«
Erziehung 1n Straißburg wichtigen Band steht neben der lateinischen Fassung die deut-

sche, ebenso bei Bucers Ermahnung VO  a 536,
WITTENBERGER KONKORDIE 1336} SCHRIFTEN diese Konkordie anzunehmen. Den Schluf6ß der
vA  z WITTENBERGER KONKORDIE f  S  / Jlexte bildet Bucers Übersetzung se1liner »„Re-
bearb VOIl Robert Stupperich; Marın de Kroon; tractatıones«. Er hatte Luther versprechen MUS-
Hartmut Rudolph CI} G VH, 88 \Mar- SCIL, frühere Außerungen über die lutherische
tın Bucer: pera mn1la: SC Deutsche Schrif- Abendmahlslehre korrigieren. Darum fügte
teCN; 6, Mıt diesem Band nımmt Robert Stup- der Auiflage se1ines Evangelienkommentars
perich Abschied VO:  w der Leıtung der Edition der 37 »„»Retractationes« hinzu DIie negatıve Re-
deutschen Bucerschriften, die ıs Band gedie- aktion der Schweizer bewog ihn, ıne deutsche
hen 1st Er Lut mıiıt einem besonderen (ZE: Übersetzung anzufertigen, ın der auf die Be
schenk die Forschung. ntgegen der ONZep- denken der Schweizer eIiNg1ng Ihese Überset-
t1on der Bucerausgabe, die deutsche und ateıinıi- ZUNsS i1st hier erstmals gedruckt worden, un!
sche Drucke SOWI1e das handschriftliche Mate- ‚WäaTl parallel ZUT lateinischen Vorlage, da{fß
rial 1ın Te1L verschiedenen Reihen herausbringt, die Veränderungen gut wahrgenommen werden

können.ist hier das Thema »Wittenberger Konkordie«
FA Auswahlprinzip erhoben worden. Neben Der ext der »Wittenberger Konkordie« WUT-
ihrem ext dokumentieren 23 Stücke, Von de: de 1967 Br I8 206-212, ediert DIie Bucer-
1CN mehr als die Hältfte bisher ungedruckt SC- ausgabe unterrichtet umfangreicher über die
blieben WAaäl, Bucers Bemühungen das Zu- handschrittliche Überlieferung und erläutert
standekommen einer Konkordie VO kto- ausführlicher, berücksichtigt ber weni1ger
ber d} den Abschlufß der Konkordie un:! Drucke So stellt diese Ausgabe ‚WaTl einen Fort-
se1ine Anstrengungen, s1e ZUI Geltung TiN- schritt dar, löst ber die Ausgabe ın Br nicht
SCH, bis ZU Oktober 37 Die Einleitung vollständig ab
schildert VO  - der Stuttgarter Konkordie VO gleic. die Bucerausgabe 1n der eihe
August durch die die Einführung der „Deutsche Schriften« bisher manche Wünsche,
Reformation ın das Herzogtum Württemberg die uch VO:  - Rezensenten vorgebracht wurden,
mıt einer Ausrichtung der Abendmahlslehre unerfüllt gelassen hat, stellt sS1e doch für die
nach Wittenberg verbunden wurde über die Erforschung der Reformationsgeschichte ınen
Kasseler Verhandlungen, Luthers Aussöhnung wichtigen Beıtrag dar, daß dem Herausgeber
mit den Augsburgern, die Verhandlungen 1ın und den Bearbeitern ank gebührt.
Wittenberg und die nachfolgende Aufnahme der
Wittenberger Konkordie, VOT allem ber Bucers MARTIN LUTHER » REFORMATOR UN.  ® VATER
intensives Bemühen, die Zustimmung der LAUBEN«!:! Referate aus der Vortragsreihe des
Schweizer gewınnen. Es i1st ohne Zweiftfel Intıtuts für Europäische Geschichte Maınz/
schr vorteilhaft, da{fß soviel Material ZUT » Wiıt- hrsg. VO  - eter Manns. Steiner, 19855 VUIL,
tenberger Konkordie« zusammengefa(ßt wurde 412 Veröffentlichungen des Instiıtuts für Eu:
Eıne weıtere Förderung der Forschung stellt die ropäische Geschichte Maıiınz: Beiheft ; IS Abt
Anwendung des Paralleldruckes dar So ist Dar- für Abendländische Religionsgeschichte) eNTt-

Luthers Instruktion für das Kasseler CZe: halt IS eıtrage, die 1m Zusammenhang mıiıt
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dem Lutherjubiläum 98 entstanden sind (vgl viele ater. Denn EesSus Christus habe ich
LußB 1986, NrT. O51] und außer einem alle 1n uch durch das Evangelium gezeugt So ermah-
Maınz VOo:  n wurden. Sıe lassen sich 1ın ich uch Werdet meıne Nachahmer. LDane-
TEL (Gruppen einteilen. ben spielte für ih:; Luthers Deutung des Vaters

Eıne 88 Anzahl der eıtrage gehören Abraham ıne Rolle, die ihm Gesichtspunkte
den Lutherstudien, die die Kenntnisse über Al lieferte, miıt denen Luther betrachtet. Manns
ther vertieten und beachtenswerte Ergebnisse skizziert, W1e Luther 1 Kloster der Forde-
vorlegen. Es kann hier LLUT e1in Beispiel geNaNNTt IUuNng ZUT Liebesreue scheiterte, die Gottesliebe
werden. Heınz Scheible ze1g mıiıt »Melan- dadurch seiner Grundfrage wurde un:! se1ine
chthon un! Luther während des Augsburger Theologie sich VOIl dem Agapemotiv her erste-
Reichstags 530(( 1m einzelnen auf, wWw1e sich hen, darstellen un! für die römische Kirche
sowohl Luther als uch Melanchthon 1m nehmbar machen äßt Er weılst 1n seiner nNnter-
Rahmen der kursächsischen Kirchenpolitik be: pretatıon auf die »polemisch zugespitzte TONt:-
wegten, der VOT dem Reichstag ın lorgau abge- stellung« mancher Aussagen Luthers hin hne
steckt worden WAarTr 38-60) Er bestätigt damıit Zweitel 1st e1in GewIinn, WC: Aussagen E:
die Sicht, nach der Luther durchaus innerhalb thers 1ın ihrem geschichtlichen Zusammenhang
einer gew1ssen Bandbreite unterschiedliche betrachtet un:! nıcht hne Rücksicht auf ihre
Vorstellungen duldete un! anerkannte, und Entstehung zeitlosen, dogmatischen Lehr:
bindet Melanchton stärker als andere ın eın 4UusS- satzen erhoben werden. DIie ede VO  w} den »SpLt-
gehandeltes Vorgehen e1n. Es ware sicher loh Zzensatzen« birgt allerdings uch die Geftahr 1n
nNneNSWEIT, Melanchthon einmal als »Schriftfüh- sich, da{fß e1in Lutherinterpret sich die Freiheit
CC VO  e} Zusammenküntten Wittenberger nımmt, nach Gutdünken Spitzen abzubrechen
Theologen un! kursächsischen aten unter- und allzu häufig betonen, Luther habe »hYy-
suchen un! daraus hervorgegangene Veröffent- perbolisch« geredet. Er gera damit leicht ın die
lichungen nicht mehr eintach als Melan Rolle der Scholastiker, die Aussagen VO  - Augu-
chthonschriften anzusehen, W1e z B die St1INUSs die Spiıtze mi1t der Behauptung abbra
Osianderausgabe siehe ben eıte ZII) noch chen, habe »CONTtra haereticos PeXCESSIVE« SC
1988 mi1t dem „»Unterricht der Vısıtatoren redet. Bekanntlich jeß Luther diese An-
die Pfarrherrn 1 Kurfürstentum Sachsen« sicht September U Sa seinen Schüler
tan hat ‚ebd Fn 630, Anm 343). Franz Günther mıiıt der ersten VO:  - hundert The

Eıne zweıte Von Referaten beschäftigt sSCH Zr Angriff treten. Dieser Beıtrag Laist
sich mıt der ökumenischen Bedeutung Luthers, sowohl erkennen, auf welche Weise Manns 1ne
SCNAUCT gesagt, vorwiegend mıiıt seliner Bedeu- Theologie Luthers entwertfen will, als uch ah:
e(ung für die römisch-katholische Kirche. ich- NCN, Anfragen entstehen werden. Auf jeden
tungweisend ist darin das Einleitungsreferat Fall sind die Anstrengungen beachtenswert, Lu-
dieser Maiınzer Vortragsreihe, 1n dem eter thers Lehren für die römische Kirche, ber uch
Manns die rage »Was macht Martın Luther für die gesamte Christenheit 1n der Gegenwart
ZU. ‚Vater 1m Glauben: für die ıne Christen- fruchtbar machen. [)as versuchen uch ande-
heit? aufgeworfen hat 1-24) In seiner Antwort Autoren mıiıt speziellen Themen, Friedrich
legt offen, Ww1e r Vrl kam, 1n lehnung Beißer mıt »„Luthers Schriftverständnis« (35
I 15 Luther als » Vater 1mMm Glauben« 37)

bezeichnen: »[JDenn sollet ihr uch zehntausend Die etzten Te1 eıtrage ziehen Bilanz ZU
Schulmeister haben 1n Christus, doch nicht Lutherjubiläum 98

314



efer Manns erortert mıiıt »Zur Lage der Oku Wolfgang Rochler konzentriert sich 1n » er
INECILC nach dem Luther-Jahr?« austührlich Re- Ertrag des Lutherjahres 1n der IIDR« auf die
aktionen auf sSe1in entschlossenes Autftreten für Lutherrezeption durch die sozjalistische (zJe-
den » Vater 1m Glauben«, mıt dem ökumeni- sellschaft und gibt VO  - einıgen Veröffentlichun-
sche Anliegen Öördern wollte. Er weılst sowohl SCH L1UT knappe manchmal uch irretührende
römisch-katholische als uch evangelische KrT1- Inhaltsangaben (1280-292). Es wird dadurch
tiker zurück. Besondere Autmerksamkeit wıid wen1g deutlich, dafß iın der evangelischen Kirche
met dem Interview „Luther und die Einheit un:! bei den dazugehörigen Theologen de:
der Kirche« VO:  - Joseph Kardinal Ratzınger un:! 1CH der Vt 1983 selbst zählte ınNe eigenstan-
der Kritik VO:  w Reinhard Frieling der Erklä dige Lutherrezeption vorhanden 1st, 4UuS der eın
Iung der (‚meınsamen Römisch-Kathaoli- wissenschaftlicher und ugleich kirchenpoliti-
schen/Evangelisch-Lutherischen Kommıission scher Dialog mıiıt Marxısten SOWw1e kirchenge-
»Martın Luther euge Jesu Christ«. Außer- schichtliche und theologische eıtrage rwuch-
dem gibt 172e Übersicht über „Luther-Kritik SCH, die verdienen, ZuU »Ertrag des Lutherjah-
AaUus der Frosch-Perspektive und für den ‚geme1l1- 165 1n der DDR« gezählt werden.
F  = Mann«« un! über Veranstaltungen und Ver- Es WaTl ıne außerst glückliche Entscheidung
öffentlichungen. inıge »katholische Luther- des Hrsg., den Aufsatz »Ertrag des Luther-Jubi
Bücher« werden eindeutig disqualifiziert, hne laums aus Öökumenischer Sicht« VO  - Vilmos
da{ß der Leser deren Intentionen erfährt 328) alta diesem ammelband einzuverleiben,
Außerungen VO  3 Johannes Kardinal Wille: uch WC: nıcht die Mainzer Vortragsre1-
brands und aps ohannes Paul IL während he gehörte. Er rückt »die fast unbegrenzte SCO
sSe1INES Besuches 1n der evangelischen hri- graphische und internationale elte« 67) die:
stuskirche 1in Rom FAHR Lutherjubiläum WCCI- SCS Lutherjubiläums 1Ns Blickfeld 1367-412). Er
den DOSL1t1LV aufgenommen. unterrichtet WC) uch 1n gebotener Kurze

Dieser Beitrag bietet keine reprasentatıve Bı- nicht LLUT über die skandinavischen Staaten,
lanz, die Gleichwertiges 1m selben Ma{l FA CT sondern ebenso über weıtere europäische, la
tung kommen läßt Er beschränkt sich VO  - teinamerikanische, afrikanische und aslatı-
ein1gen Hınweisen abgesehen auf den WEST- sche Er widmete „Luther iın der Urıtten Welt«
deutschen Raum un kirchenamtliche uße: e1in eıgenes Kapitel. Seine ökumenische Sicht

unterscheidet zwischen der otffiziellen römisch-N  n AUS Rom Es fehlen interkontessionelle
Untersuchungen, w1e „Luther: reformer for katholischen Kirche und der römisch-katholi-
the churches; exumenical study guilde« VO  S schen Lutherforschung und ertaßt uch ortho-
Mark Edwards un George Tavard, uch die OoxXxe Kirchen un! Theologie SOW1e die Anteil

römisch-katholischenLutherbiographie des nahme der Reformierten und Anglikaner. Als
Verlegers John ' odd ber es ist iıne e1in- Einzelprobleme behandelt „Luther und das
drucksvolle, teilweise ausführliche Darstel- Judentum« und die 5082. reformatorische Ent-
lung, wWwI1e Manns verschiedene Erscheinungen eckung, ajta hat 4aUS einer großen ökumeni-
des Lutherjubiläums yvVABÜG Förderung einer öku- schen rfahrung un! gediegener Kenntnis der
menischen egegnung mıiıt Luther autarbeitet Lutherforschung heraus das Wesentliche oSkız-
und ın STELENX, teils direkter und teils indirek- zliert un! zugleich uch problematisiert. eın
ter, Auseinandersetzung mıiıt der Lehrautorität Beitrag Laist VO  3 dem überraschend
der römischen Kirche Raum für Luther in Ken Umfang ahnen, 1n dem das Lutherjubiläum
seiner Kirche kämpftt. 98 begangen wurde.
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